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Nachdem ich durch meinen .1 J rnndriss ciliar Lautlehre 
Bantusprachen" Leipzig 1809. Abhandl. der D.M.G. XI. 2 n 
Ansichten über den Bau der Bantusprachen in thuulicksler 
n;hrli,:bk,:i( diir^tlisui habe, bat für mioli die Behandlung am 
lii.müsprachen insofern «in erhol diohes Interesse, als einzelne Pur 
der Lautlehre und Formenlehre, die ich dort nicht erschöj 
bebandeln konnte, eich aus andern Bantusprachen aufklären lo 
Thuisiirhlioh machen wir ja in der Linguistik ebenfalls die E 



Al.iK.niiitltt™ ausnehmen. Mir scheint das Tsi- 
gehend« [i- hai i<l [ u m - besonders verdienen, di, 

schöpfend erklärt, die in an 
Vgl. z. B. 29, b „Palatalist 
Gesagten; ferner 14, c. 2) .halbe Nasalierung* mit demselben Vor- 
gang im Suaheli, Grundriss p. 56. 

Ausserdem giebt das Tsi-vend»' ' n S 3112 einzigartiger Weise 
Gelegenheit das Eindringen von Vokalen in den Stamm 
zu beobachten und die Bildung der schweren Vokale aus 
den leichten zu verstehen, s. 29, b. 2). 

Ferner ermöglicht das Tsi-vanda' mit Sicherheit festzustellen, 
dass die von mir als unursprünglich angesprochenen, ,alte Misch- 
laute" genannten Konsonanten Üuitsuchlich mit den Grundkonso- 
nanten nicht auf derselben Stufe stehen, s. Bein, zu 20. 

Ferner ist im ferenda' zum ersten Mole von allen Bantu- 
sprachen der Unterschied des dentalen von dem cerebralen n sieher 
festgestellt und so unter den Nasalen die den , alten Mischlauten* 
entsprechende Lautfärbung gefunden. Der Unterschied wird auch 
im Suaheli gehört, und ist für etv motorische Forschungen im Suaheli 
unerliLsslich , aber bis jetzt nirgend in der Suahelilitteratur zur 
Anwendung gebracht. Vsl. Taylor, Al'rican Aphorisms. London 
1891, p. XII. 
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2 Meinhof, Daa Tgi-veoga'. 

Tsi-venda', abgekürzt Ve. (Grundriss p. 204. Wenda unter 26-) 
ist die Sprache der Va-v.-iKla im N oi-J i-ji der siidafrikauisolifin 
RopubHI; l'Xov.l -Transvaal). Sic- ist durch die Bemühungen der 
evangelischen Million zu Berlin (Ii zur Schriftsprache erhoben. In 
erster Linie ist der Missionar Beuster in Ha-Tjiynsa als Schöpfer 
der gebrauchlichen Orthographie zu nennen. 

Quellen. 1. DziepiMole na il/ieviiiiir.-li d/ii il/i/ondag na dza 
votambo dia moaha oote etc. (I'fT.ikup'.'nbikch. , herausgegeben vom 
Verein „Heidenfreund". Berlin. Reichsdruckerei. 1Ü1 S.) 

2. Evangeli nga Yohannes na dziepistole 3 dza Yohannes na 
dzipsalme dsdmoe dzo thathoaho nga Tsewenda. Herausgegeben 
vom Verein ,llM(li=t.tV,-uji<r. Ü.-rlm." Keichsdruckerei 1(405. ti. 

3. Katejtisma thaku ea Dr. Martinas Luther. Herausgegeben vom 
Verein , Heidenfreund". Berlin. Reich sdruckerei. 47 S. 

4. Mündliche Mitteilungen der Missionszö-Jitii-c Theodor Sehwell- 
inis und l'a-.il £ch weitaus zu Berlin . die in Tsakhuraa in Nord- 
Transvaal geboren sind und 18 bezw. 16 Jahre unter den Va-venda' 
gelebt haben und die Sprache niessend sprechen und schreiben. 
Ausserdem habe ich mit dem Mbilal'.Bek'.i -spick- r der Tran svaa) aus - 
Stellung zu Berlin 1897, der ein geborener Muvenda' war, längere 
Zeit gesprochen. 

Im Folgenden gebe ich ausser einer vollständigen Liste der 
von mir ^t'l'riiuohivii Zeichn, 1:1 ;u] ihabt-1 is;-lim- luilipnf'ol^i eins 
verdii fachte Form für den prak tacken Gebrauch imd zur Ver- 
gleichnug die heute nach Beuster in den Drucken angewandten 
Lettern. Beusters Orthographie ist besser als die in den meisten 
Jiantuspraehen angewandte , aber, wie aus Folgendem hervorgeht, 
noch verbesserungsfähig. 
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Für diu Bedeutung dieser und der übrigen ort-hogruiihiM-lii-u 
chen vgl. das Schema zu !)7, sowie Lepsius, Standard Alphabet. 



sicherste]] Führe i- in d"r Füll,- ,h-x liaHtnf.n-jm.-ii atisrfiiä, und da ich 
meist auf Leser rechne, die des Sotho mächtig sind, habe ich den 
Grundformen die entsprach enden Sothoformen meist beigefügt (P.). 
Die hypothetischen Grundformen (B.) sind zur Unterscheidung mit 
fetter Schrift gedruckt, die Präfixe bez. Suffixe aber habe ich meist 
in Kursiv drucken lassen, um den Stamm th unliebst hervorzuheben. 
Um den Lesum dit-ser AHuiuJl diu Vt'i-ulc ichu:):.- mit ■li:m ,finiud- 
l iäs 1, v.a drlei<-h;.mi , bahe ich i-.nch diu dui't Ijoibl;;! u ^Numerierung 
der Paragraphen beibehalten. Im Anhang habe ich die im „ Grand - 
riss" ;Lui' f ;;el'ülii-|Lm Hsiiisuwriftstiiinine durch das Xe. verfulyt. so weh 
sie sich dort nachweisen Hessen. 

Meinen verehrten Freunden, di'ii linuWn Schivellnus. und •}<■<» 
Verein „Heiden freund" habe ich für treue Mithülfe zu danken, 
nicht minder der freundlichen Hand , die sieh mir zur Aufzeich- 
nung Aar fol.u'ur.dtn lir.GiiihtiM:lii.:]i Foi-sehnugcn unermüdlich zur 
Verfügung stellte. 

Feststellung der Grundkonsonanten. 

1. a wird im \V. rem ^'.■spniriicn. 

2. Die Momentanen. 

ha Kl. 13 fehlt; ea ist Intrensitivendung s. 38. b. 1) c. B. 
eka, P. e%a; ama Oltimtt. yuma) _melken\ 11. kama, V. yama; 
ma-hala 6 .Kohlen*, B. -kala, P. ma-gala 6; -hali „grausam" 

1) 2) 3) 4) >lshe Anmerkungen auf vurhe-rgahendBr Solle. 
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B.Jtalx, P. yai$; hana tyana) »sich weigern", B. kann, P. #tma. 
Also ist /."(( — An neben a und ;-a. 

tM = ra z. B. -j-a/-u .drei", ]!. -tatu, P. -rorpi ma-raho 6 
,Gesäss\ B. -ia/io, P. ma-ra X Q 6. 

JM» = f« 7- B. f« .geben', B. pfl, P. /as fast .unten', 
B.^aki, P. fatf?; Verblendung 4 /a, fa/a, B.^a, p«£a, P. /"n, 

Also lauten die den ursprüngHelii'ii Momentanen entsinveheu- 
den Laute: h, r, f; für h steht mehrfiicb ' und y, elfteres ist 
In'Lntig in <[i-r Mitii! dr-s W.-.iles. \gl über 22 und 24. 

3. Die Spiranten. 

J 1 « -- a !.. Ii. a?« „ausbreiten", B. yala, I*. n(a; oi;a „teilen", 
Ii. j'ora, P. ara; Vevbi^eiiduiiL - 5 isl nicht iii-hur naeiiL:eivie>iii. 

la = la z. B. Verbelendung ö : ata intrans., (Ja relat., ohla, 
via trans. invers. 

Also lauten die den ursprünglichen Spiranten entsprechenden 
Laute ', ?, ». 

4. Die Nasale. 

»I« — na z. B. na „und, mit*, -nna Verbalendung 10. 
ma = ' ma z. B. ma Nomiu. Praef. KL 6 ma, Verbal- 
endung 11 ma. 

5. Beispiele ausser den schon angeführten; 

/Vi/ir 1 heriiiis>e!ii']ifi , i:". /«/u .sehlafcn. liefen*, ivi/d. ,/ahb']i". 

Feststellung der Vokale. 

(i. Die Feststellung der Vokale im Ve. bereitet insofern ^ehwieiig- 
keiteu, als meine ^TijwiilirT.iiLliimr')- vieli'aeh schwanken, ob v oder p, 
ferner ob u, i oder e vorliegt. iJie starken Abweichungen meiner 
Orthographie von der ge brauen Ii eben erkbiren = ieh hierdurch. Ich 



habe mich schlief 


slich allein an 


die Angaben der »rüder Schwell- 


nus gehalten, da 


sie im Lande 


geboren sind und die Sprache als 


ihre zweite Mutte 


rsprache Sprech 


en. Ich glaubte da, wo die Drucke 


o und e schreib« 


l, bei ihnen {; 


und f zu hören, in anderen Füllen 


glaubte ich reim 


!S u und % zu 


hören. Sie versichern mich aber 


übereinstimmend , 


dass ich mici 


l tausche, und dass sie in beiden 


Fallen genau de: 


iselben Vokal : 


sprechen. Ich habe mich deshalb 


entschlossen die 


betreffenden V. 


ikale als u und i zu bezeichnen. 


Die Vokale sind 


nach Schweiin 


us dieselben wie im Deutschen in 


.ist", .und", alsi 


) offenes / und v 


:. jeiiueb alriveidicnd vom Deutsch cu 



als kurzes und langes offenes i und u. 

7, U bleibt unverändert, wie schon aus 1 ■ '. hervorgeht. Die 
regelmässigen Verba und die Verbnlsuifixe endigen auch hier auf 
a. Präf. Kl. 2 va, zu Kl. 16 vgl. fa in fast .unten"; raru „drei". 
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t = i z. B. Kl. 4 mi, KL 5 häufig abgefallen, sonst Ii. KL 7 
ftyä „bezahlen', lila .woinim 6 . „backen', w ,bü=e*. 

'« = « z. B. KL 1 im», Kl. 8 mu, KL 11 Im, Kl. 12 fehlt, 
KL 14 wu, KL 15 u, yaru „drei', luma „beissen", hula „gross 
werden". Also sind die Grund vokale a, i, u und zwar 
offenes i und U. 

8. Die Mischvokalc g und Q sind als £ und o erhalten. 
Z. B. $la „ftiessen", B.yrla, V.r'hi: runia „abhauen". It. ttma, 
P. Tema; vona „sehen", B. vgna, P. vgna; fola „kühl, gesund 
werden", B. pgla, P. fola. 

9. Die Misehvokale g und o entstehen durch Yokalassiini- 
lation s. 34, b aus e und O, z. B. lu-l$bvu 11 „Barthaar" von B. 
■ IglÜ; bt}fu 5 „der Blinde" von B. -popü; fApni 9 .Schande" von 
B. -icni 

t'liiir eine andero Ai-1 der Eni .lehuni; von <; issifl o f. ilem. 
zu 34 c 3). 

10. Die schweren Vokale. 

1) * = t i. B. Prüf. KL 8 zi (über z s. 25), KL 10 azi, 
Kl. 19 fehlt, ttdzima .borgen", das Präf. refl. der Verla lautet dt. 

Bemerkung. Mir klingt dies / andere als das in 7 er- 
wähnte i, vgl. oben 6. Die Missionare haben ebenfalls beide i 
verschieden gehört, jenes als e und dieses als i bez. u. Es bleibt 
aber zu beachten , dass die Missionare bei den Va-veRda' samtlich 
Snthy- Dialekte gelernt oder gehört und vor allem gelesen hatten, 
ehe sie Ve. hörten. Im Siitho ist t = i, aber i = p. Deshalb 
liegt es nahe anzunehmen, dass sie Sotbo-Vokale in das Ve. hinein- 
gehört haben. 

Die Brüder Schwellnus versichern, dass beide ! gleich und 
zwar offen sind. 

2) & = u %. B. bgfu 5 „der Blinde", bvuma .brausen", fuvsa 
„Tiere zahmen* (vgl. 24 Bern.) B. tüya, P. ruwa; futa „schmieden", 
B. tula, P, rula: pfumo 5 .Speer", B. -tümo, P. l$-rurno 5; 
ma-j'fu/Yi Ii „Feit", H, -küta, P. ma-^ura 6. 

Bemerkung. Mir klingt dieses u anders als das in 7 er- 
wähnte. In Jen Drucke: ist jenes meist mit ö, dieses mit w wieder- 
gegeben , s. Bern, zu 10, 1). Die Brüder Schwellnus versichern, 
dass beide Vokale identisch sind. 

Feststellung der nasalierten Konsonanten. 

11. Die Gesetze der Nasalierung sind im Ve. sehr ver- 
wickelt, so dass es unmöglich ist, sich hin durchzubilden ohne die 
sorgsamste Unterscheidung aller Möglichkeiten. In den meisten 
lianhippvaehpti genügen kd;_'i'i-.de ri^iT^iu-idungi.'ii : 

1. Nasal + Konsonant, 

2. Nasal + * + Konsonant. 

3. Nasal + " 4* Konsonant 
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Die dritte Liiut Verbindung kummt im Ve. nur vereinzelt vor. 
dagegen ist von der einfachen Nnsalierung zu unterscheiden : 

1) Der Fall, wo ein Nasal, der sonst abzufallen pflegt, erhalten 
bleibt. Ich nenne das „doppelte Nosalierong", s. 14. c 1). 

2) Der Fall, wo ein Nasal abfallt in Lautverbindungen, wo er 
sonst erhallen bleibt. Ich nenne das .halbe Nasalierung* s. 14, e 2), 

Sj) l'lic Verbindm:;; der liallii'i N a-alier'in-,: ml: der 1'nhii iY\~:\\mi 

s. 29, b. 3). 

i) Das Eintreten der ganzen oder halben Nnsalierung unter 
dem KinHnss der Koiisoiiariieiiassimilation s. 34 a. 



= ph vgl. darüber 14, ■ 



nanga 9 tauberer", B. -yanga, P. naka; 
. Jinda , bewachen*, B. linda, P. Zeia; 
i. amba „reden", B. yamba. 



13. Kasal + t + Konsoi 
Einfache Nasalierung b 
Urspr. Momentanen, 
fc = Ich r.. B. khaiiga 9 .Perl- 
huhn", khuhu 9 „Huhn". 



1. fiiava 9 „Berg", 
o, P. thaea. 
B.phaha 9 „Wild- 



Sil entstanden nach Kl. 9 Substantiva 



ant. 

)i KL 9 und 10 der No 
Crspr. Spiranter.. 

ng — ng ■/,. B. nguheev 9 , 

Sehwein"; rtgove 9 „Wider- 
haken" zu Suaheli ngoe £ 
„Haken", P. kqvj.. 

ild — nd 7.. B. ndau 9 „Löwe" 
P. tau. 

mb = mb z. B. mb§u 9 „Samen' 



4, b. 



i Verben : 



«,7ü = kh z. B. khani 9 „Streit" 
von hana „verweigern , ver- 
neinen", P. kyah, 

iit = th z. B. tk&no 9 „Meisel" 
von Tema .fallen, hauen", 

mp =pk z. B. pkande 9 „Gabe- 
lung" von fanda „teilen". 



itf}, Iii wird nach Ausfall der 
Hpirans Y >'"/■ U. ini'-f" '■' 
„Furcht* von ofa „fürchten", 

■Ild = tili z. B. ndima 9 „Beet" 
(beim Hacken) von lima 
„hacken", 

Mi* — mb -t. B. mbah 9 „Zahl" 
von Ulla „zahlen", mbado 9 
.Beil" vuii vadn „sulmitzun 1 '. 



Also lauten die nasalierten Formen 

Der ursprünglichen Momentanen: kh, th, fjh. 
Der ursprünglichen Spiranten: iig, nd, mb. 
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St;ilt Ii'/ ?U'hr ir.üis" ji_f/ ninn- Ausfall <U-r iiproTis u:id li<r vor- 
treten des im Präfix liegenden ( als Semivokalis y. 

Das Yerbvmi mit PrBfix „mich", „mir" s. 14. o, 1). 

14. a) Verbindung von Adjektiven mit EL 9 und 10. 
iik. = kh z. B. khulu 9 „gross" von hvlu. 
nt = th z. B. tlia-fa 10 „drei" von jafu. 
IUI = nd z. B. ndapfu 9 „lang" von lapfu. 
nib = mb z. B. mi( 9 „böse* von vi. 

b) Der Plural zu Kl. 11 wird auch hier häufig nach Kl. 10 
gebildet. 

■ttk = kh z. B. Mitiii 10 „Feuerholz", lu-kimi 11 „ein Stück 
Feuerholz". 

ilf ^- th ::. \\. thtihgti- in .Kürbis*, hl rangn 1 1 ,cir>! l\ ür'-iisj)t!;i ny^' 
ntp = ph ■/.. IS. phahga 10 „ Messer" tu-faitga 11 „ein Messer' 
iig = vy ■/.. Ii iiyambu 10 ..Sprachen", hi-nmhi 11 „Sprache' 
«rf = nrf i. B. fitte&wt 10 „Bart", lu-lebvu 11 „Bartbaar" s. 84, b. 
mb = m5 z. B. mbabvu 10 „Bippen", Ju-vabvu 11 „eine Bippe 1 

Bemerkung. Die in 14a und b gefundenen Gesetze stimmen 
mit 18 genau uberein. 

c) Doppelte und halbe Nasalierung. 

1) Doppelte Nasalierung nach 11 liegt in den Füllen 
vor, wo ein sons;. abgefallener Nasal erhalten bleibt. Da nach dem 
bisherigen die Nasale vor den ursprünglichen Spiranten stets er- 
halten bleiben, kann die doppelte Nasnlicrung nur vor ursprüng- 
lichen Momentanen beobachtet werden. 

Wenn dos Ob.jektsprafix der 1. P. S. Iii „mir, mich" unmittel- 
bar vor das Verbum tritt, bleibt der Nasal erhalten. 

z. B. &k — nkh, nMiohe „ziehe mich" von hgha „liehen", 
nt ■— ulk. iißu-mt .sende mich" von rt"na „senden", 
rntp — mph, mphali „schabe mich" von faJa „schaben". 

Zur 'Vnrjtkliihuno m.'is/Bii Ii iljjende T'onnen dien.m. die mit 13 
iiiii.'rr.'iiisliuiiinüi : 

na = Ay, nyafäfe „teile für mich" von ayela „teilen für jemand", 
nd = nd, ndume „beisse mieh" von luma „beissen", 
mb — mb, mbale „zähle mich" von vala „zahlen". 

Wie in andern Bantusprachen behalten auch hier die einsilbigen 
Stämme nach Kl. 9 und 10 den Nasal in Fallen, wo er sonst ver- 
loren geht. 

■Mo <) grosser irden f: r Ttpt* ■ i,k/,we 9 „eine gewisse Farbe 
beim Bind", vgl. khwana 9 „dieselbe Farbe bei der Kuh", nkhwe 
9 .Schleife". 

Weitere Beispiele s. 20 und 32. 

Ans den in 20 sich ergebenden Begeln geht übrigens hervor, 
dass wir streng genommen die beiden falb; eier doppelten Xiitüliuvuit^ 
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lautlich auch noch hätten unterscheiden müssen; in dem elfteren 
steht dort n'f, im zweiten nth. 
2) halbe Nasalierung. 

Wenn von einem Nomen der !). bez. 10. Klasse ein anderes 
Körnen nach der 5. 7. 14. 20. Klasse gebildet wird, so werfen die 
in 13, 14 a b festgestellten Laut Verbindungen, welche wir als Ver- 
treter der nasalinrten Grandiauta kennen lernten, nicht in die 
Grundlante, sondern in einen Laut aufgelöst, der zwischen diesen 
r.üidvr.'t-biu'liirj'.-ii nul 'Inn 1 1 ;■; i ikI laul sfltru-listuii in der Mitte steht, 
so z. B. wird nach 13, 14 a b aus n + r die Lautverbindung mit; 
dieselbe wird bei Wegfall des m {= urspr. n) nicht wieder zu y, 
sondern zu h. Da b gleichsam die Mitte hüll zwischen r und mb, 
nenne ich den Vorgang halbe Nasalierung. 

Anm. 1. Die Nomina der 5. Klasse folgen dieser Regel nur 
dann, wenn sie das Priifix Ii vor dem Nomen behalten. Wenn sie 
dies Pritfii abwerfen, wird "die halbe Nasalierung mit der Palatali- 
sation verbunden s. 29, b 3). Die Nomina der 5. Klasse pflegen 
etwas besonders Grosses zu bedeuten , wenn sie von einem andern 
Nomen abgeleitet sind, s. 38 a dt. 

Anm. 2. KL 20 wird mit dem Präfix 'hu. gebildet, sie be- 
zeichnet Deminutiva. Dieselben können ausserdem wie im Sotho 
und in den Raffern sprachen mit dem Suffix -ana gebildet werden, 
auch können beide Bildungen zugleich eintreten. Die Klasse fehlt 
bei Bleek und ist bisher Überhaupt nicht nachgewiesen. Ob sie 
mit dem sonst rudimentär vorkommenden ^M-Präfix S. Lautlehre 
p. 13 verwandt ist, oder zu dem /.-«-Priitix KL 13 Beziehungen 



des Suaheli, so viel ich sehe, derselben Erwähnung «int. 
diese Weise sind folgende Formen zu erklären; 
'ku-'kanga 20 „kleines Perlhuhn", b'-'kaitga 5 „grosses 

Perlhuhn" von khanga i) , Perlhuhn". 
'ku-'kuhu 20 .kleines Huhn* von khuhu 9 „Huhn", 
'fei - 'fcun (' 20 und t.yi-'kuni 7 „Häkchen' vnn khuin'iO 
.Feuerholz", dazu Einzahl lu-huni 11 „ein Stück 
Feuerholz*. 

'ku-'tava 20 „kleiner Berg", li-'faya 5 „grosser Berg" 

von thava 9 .Berg". 
'ku-'tanga 20 , kleine Kürbispflanze" von thanga 10 

,Kü]'hispriii!)iMi', da/u Eiri/iiUl hi-rukga 11 .eine 

Kiil'i>i-|iili-.r^.j s . 
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'ku-'tanda 20 „ein Stückchen Höh" von tlianda 9 „ein 
Stück" Höh'. 

Von tll/i: 'ku-'pnlin Ül) , kleine Wildkiivw 1 vun pfaiha „Wildkatze". 

'hu-pe'po 20 „kleiner Wind" von phepho 9 „Wind*. 

vgl. 34, a. Letzteres ist abgeleitet von fefa „fllcheln*. 
'ku-pantja 20 „kleines Messer" von phangalQ „Messer" 

pl. Dazu Sitiäuiai 1 hi-fanga II „Messer". 
'ttt-pe?e 20 „klebe Hyäne" von £>Äe/e 9 „Hyäne". 
Von inj 'ku-ijiiluo.: .kleine- Si.:h\vei:i' v,-m n.juhuy [t ^.'liv.-pin 1 . 
Von llrf: 'ku-di;bi;a 20 „Hilnoheii" von nd$vu 10 „Bart". Dazu 

?u-7f6uu 11 „Barfbaar". 
Von mb: 'Lti-bado 20 „Heines Beil", \i-bado 5 „grosses Beil" 
von'mbado 9 „Beil* von uarfa "„schnitzen". 
'Uu-beu 20 "„kleiner Samen" von mbqu 9 „Samen". 
Es entwickelt ?k-h aku durch ^asalicrung 

öus di;t) !irsjü-ii[]^:ii-!]i-Ji Momentanen: X, V. jO 
litis Ji-u iLi>]in"us<:!i(.'hni Spiran Leu : r/. r/, 6. 
Der Mechanismus der Sprache , der auf diese Weise gebildete 
Wörter sofort als abgeleitete erkennen Lisst, ist bewundernswert. 
Vgl. hierzu auch 29 b 3) und 34 a. 

Anm. 4. Man könnte zweifelhaft sein, ob wirklich das aus- 
gefallene !t die Ursache dieser Erscheinung wäre und nicht Assimi- 
lation an dii' Lenin de:- f'r;i rixi.-s 'kn; aKein, wie. wir sahen , tritl 
die Erscheinung auch nach den Präfixen U und fii auf. und die 
Einsilbigen behalten den Nasal und nehmen die Lenis an , vgl. 27 
Vitt- )i Ysun ii 20 „eine kleine Antilope' von ti(w ',1 „eine Antilopen- 
Ort", vgl. 82 'ku-n'pye 20 „kleiner HrmusH* v,m »ip^ 9 „Strauss". 
Also ist zweifellos der Einfluss des Nasals hier die Ursache der in 
Rede stehenden Laut Veränderung. 

d) Nasalierung nach Präfixen anderer Klassen. 
nt = tfi 2. B. mu-tku 1 „Mensch", U. umu-nttt, P. mo-%. 

. 'kü-fhu 20 "„klefnes Ding". 

vu-fhu Ii „Menschlichkeit, Güte". 

e) Werfen wir einen Blick zurück auf 12, so haben wir dort 
als Lnutentsprechungen für nie, llt, mp vermutet: Jch, th, ph, 
Dies hat sich als richtig bestätigt, es ist nur hinzuzufügen, dass 
dies th cerebral ist.. Der Grund dieser Erseheknmp- ist imt.urlii.di. 
dass th sich aus y als einem cerebralen hat;:: einwickelt hat. Die 
Lautentsprechungen der nasalierten Spiranten h<J , nd, Mlfi — 
inj, nd, mb stimmen in 13; l-l genau mit 12 übendu. Nur ist, 
zii beachten, dass y oft p-anz aiisialll . mid J;:ss diüin Ii -\- i + 7 
zu tl 4- t = 4iy wird. Hier weicht also die i'-haltige Nasalierung 
meist von der einfachen ab. 
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Im Übrigen ergeben sich in 
i ursprünglichen Konsonanten 



12—14 folgende Lautgesetze 



Daraus entsteht durch einfache N"aS)ilieriuig hh th pk ng itd mb 
„ doppelte „ n/eh ntk mph ng iuj, mb 

„ halbe „ 'k 't 'p q d b 



Konsonanten höbe ich ii 
m'pengo S, pl. mi-'pehgo 



15. Ausfall <h.~ ?; nach in um 
Ye. nur ganz vereinzelt beobachtet. : 

„der Verrückte * von 'peiiga „verrückt sein'. Ich kann daher 
Regel über die llihhmg der ii-haltigen nasalierten Konsonanten nicht 
aufstellen. 

Dagegen verschmilzt u mit vorhergehendem m zu ™, wenn 
ein Vokal folgt. Das Nähere darüber s. in 33. 

IC. a) Die in 14. ■•} erwähnten Umie kommen in Verbal- 
stämmen vielfach vor. Sie werden zum Teil wohl sicher auf dem 
n Iii. 14. beschrii'iii'iK ii W. L '- entstanden sein, mim Teil aber auch 
l werden kann. 



nach einem Gesetz, das erst i 
Übrigens werfen im Anlaut d 
Spiranten den Nasal fast imme 
Nasal s. 39, 4. 

Die Ableitung dieser Ve 
nach Kl. 9 und 10 ist wahrs< 



.-.ol: die 



igiichfii 



Vielleicht ■ 



ird es h 
, die En 



ihung der folgenden Verba im Einzelnen 
sind auch Worte fremden Ursprungs 



fhvba „Kriegsbeute machen", 
'ka'pa „Schlamm ausheben", 
gad a »f ca ' stampfen", 
gega .gerinnen", 

b) Die mit diesen Lauten beginnend* 



guba , Durchfall haben*, 
dwliu, „rauchen", 
Imhi .anlimL'en 1- . 



nach Kl. und 10 nii 
wenden sie nicht 
als spate Bildung 



; übrigen Arten der Nasaliening 
hon verraten sich diese Worte 
b Fremd warte. 



dir-sf>:i \"nrl' 
stamm trit 
vei-iimlf-rt - 



Hie 



fite- 



entsprechend dem folgenden Kcaisono 
Bemerkung. Hok 9 „Mutwillen", tht 
in der man nur hocken kann" scheinen von ' 
bez. '"tumbu „hocken" herzu kommen. Aber c 
dass das Verbum hier vom Nomen herkommt, vgl. 40, 4), und 
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jedenfalls sind diese Falle sehr seilen. Vgl. ■» „weich*, Kl. 9 
und 10 thttht s. 34, a; phangwa 9 „Vielfrass* zu panga „lullen"; 
iigovela 9 „Drahtflechterei'' zu goiyla ,niit Draht befiechten" ; 
vud$e H „Zierlichkeit' zu mich- 0 , zierlicher Mensch"; vuduna 
14 „Männlichkeit' zu nduna 0 .etwas männliches". 
/.. TS, klivda .rühmen*. iikhade „rühme mich", 

fkuba „ranben", nfkvbe „raube mich", 

pitidtr. .durchbohrt;!!", itiplnde „durchbohre midi*, 

'hona „ vermögen", nkoye „sei übermHchlig gegen 

'tuinnhi „iiiiselinui'k-Ji'. ntum-uhh „-(Inieide für mieli ab*, 

panga „füllen", vipangejc .fülle für mich", 

(/orc/a „mit Draht be- ■hgoge<&4 „ beflicht für mich", 

flechten', 
ilodu J'i^.-hl-'irb-ir. 
bHca „kochen", 

17. Das Ve. hat mehrere Dialekte. Die Va-dajjdani sprechen 
kein \ aus. Statt vala sagen sie yoa. Die Leute "bei Mnkhado 
sprechen viel Sntbo dazwischen. Die Leute am Limpopo in Hama- 
*kuya mischen viel Tji-'lialafi^a [Sprache der Ya-'kalafiga) in die 
Sprache und ahmen auch schon den Klang des Tsi-'kalafiga nach, 
indem sie den hohen Ton und den Accent auf die Endsilbe legen, 
s. 40, b und c. 

übrigens sprechen die Yn-sotho der Modiadzi, die Greminach- 
bam der Ve. im Süden, statt 's stets Hz. B.' Hellt 7 „Ding" 
statt Sfhf, Haha 7 „mein" statt saka, 

Feststellung der alten Mischlaute. 

18. t = '/ z. B. .'{arm .fünf, B. tanu, P. ylano. 

'tafuna , kauen", B. taküna, P. x&xitna, 
über '( s. 19. 

19. J" = Ein Unw.chi.'ii zwischen * und fc ist also im 
Ve. niclii iiaidi/uvvidMrii. Dies dentale '( ist streng von dem sonst 
vorkomme Ii den cerebralen ~t zu scheiden, das auf r — t zurück- 
geht, vgl. 14, c 2). 



z. B. hotgla „husten*, B. kokola, P. wxlofa. 

stta „begroben", B. pika, P. fixla. Über a s. 35. 
la'la „wegwerfen*, B. laka, P. taxla. 
a'lama „den Mund Öffnen", B. yakama, P. a%lama. 
Über sea .lachen" s. 24. 

20. Dem nasalierten tonlosen Mischlaut ent- 
spricht im Ve. (h (nicht fh). 

z. B. -QfAe „alle", B. onka, P. o X le. 

figni 9 .Schande", B. i-nkont, P. jf/pn. 
Ebenso ist th gleich urspr. itt, z. B. thanu 10 ,fünf". 
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Mit doppelter Xasaliorang ei-yiobt sich die Laut verbin düng n'f, 
wenn das Obfektspräfix „mich" unmittelbar vor das Verbum tritt. 
Man beachte, dass vor *f nicht n, sondern n eintritt, vgl. 14, c 1); 
33; 34 a. 

z. B. n'tafuneje «baue für mich' von 'tafungla. 'tafuna: 

ntaru/aiii/i: ,brin^ mich zusammen" von 'lumjanya .zu- 
sammenbringen " . 
Da«ei,'i'ii haben die Einsilbigen nach Kl. !■) ntk und nicht jiV, 
& 14. e. 1). 

z. B. ntha 9, B. £-nka, P. nÄk („Spitze-") 
in der Verbindung nt/i<i ha .übet-'. 

Mit halber Xasalierung ergiebt sich '( , z. B. 'ku-'iodzi 20 
„kleine Spitze 1 " von ijtüdzi \> „Spitze*. 

21. Den tönenden alten Mischlauten entspricht hier 
d, also dental, nicht cerebral, s. 14, c. 2); (/ wird nasaliert zu nd 
mit dentalem 11. 

■i. Ii. da „kommen', 1!. ya i>»wa), P. th, 
data „voll sein", B. yala, P. tlala. 
Nasalierte Formen: ndala '■' „ Hiuii^r*. II. f- n t; n I ir . I'. tlala; 
ß-anda 7 „Haud", B. tki'-yantj a, P. stt-atla; lljpw 9 .Elefant", 
B. i-ügoyH, P. tlou. 

Bei halber Nasalierung ergiebt sich d: 
z. B. 'ku-dqu 20 .kleiner Elefant', k'-rfoK ö „grosser Elefant* von 

'hi.i-dii.!ai 20 .kkine Enlnu^ 1 vun Mlithii !'i ,T>ii:mss\ s. 24, 



Bern.; 'Au-rf 



zeigt, dass die von mir aU „alte 
äatsiichlich scharf von den ursprüng- 
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geradezu = d sind. Das deutet darauf hin, dass in *( und d r, 
ursprüngliche Laute vorliegen , die aus fc bez. 7 entstanden si 
können. 

Übrigens bat es auch im Ve. den Anschein , dass man n 
einen uvspr, tonlosen Jlischlaut und nur einen nrspr. 1 
Mischlaut anzunehmen hat, also t = k — 'l, l — y — d. 

Das Schwanken in den Laulentsprechungen. wonach für '( ge- 
legentlich s, für d gelegentlich p eintritt, ist dann als Palatalisation 

Die Einwirkung der Vokale auf die vorhergehenden 
Konsonanten. 

22. Die leichten Vokale. 
ki = Iii z. B. Kl. 7 «j, B. iki, P. sy, mu-.«i7a 3 „Schwanz", 

B. -kila, P. mo-seia\ tiimbiia , wandeln*, P. s$pela. 
ku = hu und u z. B. Kl. 15 k,'b. ulea, P. £p (Infinilivprafix). 

Kl. 17 hu, B. uku, P. yg (Lokativ); hwfa .gross werden", 

B. hula, P. X <)la. 
U — ri z. B. gntt-p 3 „Baum", B. -ti, Suah. m# 3; 1» „sagen*, 

B'.ti, P. re; fari „mitten* (aus fa und <m'für Aori), 8. ia/V, 

P. #are; "1>er V<o>( „mitton" b. 34,a. 
fti — (i* 2. B. iiwia ^senden", B. tuma, P. rpa; Kl. 12 fehlt; 

-iw« „dviii*. ii. -fata, I\ -rarp. 
jf>,f = 7.. H. -p/«/V „kurz". B. ftnrfu/a „übersetzen" zu 

B. pinda^ P. /ftoia. 
/'(/ ■ _ /'« /. II. fauißdi.: „lvtüiifjr.'L- liiLiclioii. ;il!-i.liü;t>j:i' 7. l.i. ,Wi,ss<;r" 

111 11 j, u iitj/i. öiiii':). puiiyiut-, fttiuuiu ,;;L , hv,-i.':,L'i i !i" z;i Ii. pitma, 

Suah. pumua „sich ausruhen*. 

Die urspr. Momentanen bleiben also vor leichten Vokalen im 
Wesentlichen unverändert, nur h = k wird vor t stets zu «, vor 
u verflüchtigt es sich gelegentlich zu ' wie vor a. 
yi —- i z. B. imio „ singen", B. yimba, Suah. tniÄa, Kl. 4 vor 

dem Verbum t, B. yi, P. e. 
fW = u z. B. Kl. 3 vor dem Verbum u, B. j-u, P. p; oma „trocken 

wiü'. w;ihi>vhc-iiilich für u-ama von B. j-m-m« bez. yu-ama 

zu P. oma. 

K — ti z.B. Uma „hacken*, Klima, V.kma; Ufa „bezahlen*, 
B. lipo, P. Ufa; lila „weinen", B. lila, P.Tpfa, B*. 
Das Präfix von Kl. 5 heisst J», nicht B. ei», P. le. 
Hier ist das ursprünglich anlautende i mit dem i zu l ver- 
schmolzen, indem es hinter das / tri,', u:ji! 1ml l.kvii-Miaiitisch wurde 
s. 2'.'. li It/U. Di.' Foriii ivciuh'. iibriL.'i.'iis vvn [;iüii'.:ili-u»i tL*ii l-'onutü 
in 29, b ab. 

lU = lu z. B. Zit Kl. 11, B. ulu, Suah. 14; /itmo „beissen", 
B. iwm«, P. Igma. 
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l»i = vi z. B. mu-OT7i' 3 .Leib*, B. umu-vili 3, P. »muffe; -ot 

„böse", B. Hi, P. vf. 
VU = wi z. B. vvmba .bilden", B. vumba, P. vgpa; PriLf. 

Kl. 14 vu, B. www, P. t». 

Die uväpr. [<si[ lili'il).'^] viii- 'süi.'jjle n YaLuni an vi- Hindert. 

Die Veränderung von Ii zu ?i in Prüf, Kl. 5 ist durch die Semivokalis 
veranlasst und gehört also zu 29. 



Z. B. „unten" zu B. -{ei, P. ffoag. 

Aber 'tunfjula „fiet-relrie siebter.", Ii. kuiiga, V. yhhila; 
ini-'tungu 14 .Galle", B. «j^-Jun^u, P. vf-^lfku. 
d — g bleibt vor i und u unverändert. , 
Z. B. rftV« .wissen", B. ywo, P. fzeitn. 

äut'O 5 .Sonne", B. %vva. Doch vgl. 29, b. 

'ku-du 20 .kleines Haus" vgl. 21. 

24. Veränderungen der Laute vor den Misch- 
vokalen e und o. 

Ji = h bez. ' vor e wird fi z. B. sf#-e?(i „für sieh lachen" von 
sea „lachen", B. )trl:ti. i-hwu „ ;i i ; e> t f: Ii u i i u luldin rel. vnf.s-rla 
= B. »ftä-da. Über w für vgl. unten Bemerkung. ' 

fc = '( vor i wird s z. B. *>ea .lachen" B. Ipelca, P. «£a. 

Bemerkung. Zwischen Vokalen im Inlaut Mit h = k 

meist aus. Xacb Torhergehendtni a und <> entsteht zur Vermeidung 

des Hiatus aus dem vorhergehenden Vokal die Semivokalis w. 
Z. B. now« 9 „Schlange", B. -noka, P. nojfa, 
tw« .aufstehen", B. jtlfea, P. tzQya, 
Aber mit erhaltenem A z. B. ro/«j i „Schulterblatt". B. -yqho, 

P. fe-feg^s. s. 29, b. 

Wenn der Hb.ln.- durch Weltall toii ;' ent.-t;mdeti ist, so wird 

ebenfalls nach u und n die Hf;!iiivo",i;',ii.= ir <se-~\n\drA . Vor ( tritt 

w, wie es scheint, jedoch nicht auf. Xach (' tritt y zur Vermeidung 

des Hiatus auf. 

Z. B. Iowa „zaubern", B. loya, P. loya; aber mtt-lfi 1 
„Zauberer" s. 34, b. 
fuwa „zähmen", B. tüya, P. ruwa. 
du'ctla .crevuhnt son!™ - , Ii. yoyu. V. thxi.du. 
siya „zurücklassen", B, tiya, P. üiya. 
Wenn y zwischen zwei o oder zwischen zwei w zu stehen 
kommt, so verhärtet es sich zu k s. 29, a ywa. 

Z. B. mboko 9 „Bulle", B. i-mboyo, P. poo; 

üäuhu 9 „Irdnuss", B. i-AgÜyu, V. fruit. 
Es ist also eus dem Ve. ohne Kenntnis anderer Sprachen in 
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manchen Fallen nicht sicher festzustellen, ob den Lauten k oder J" 
zu Grunde liegt. 

25. Die Konsonanten vor den schweren Vokalen 
* und ü. 

Bemerkung. Die Sprache hat die Tendenz, die durch 
schwere Vokale aus den Grundkons ouanten entstehenden Laute in 
doppelter Form zu bieten, als reine Frikativü oder als Explosiva 
mit midi fV; lg oral tu iHkdivei: Lauten. 

\Viu:i uidii festhält . das» die tonlosen Laut.» i;r^-.i-iiji;flii-li 
Explosiva waren, wahrend die tönenden ursprünglich frikatiy waren, 
konnte (Hau annehmen, dass hei den loiiiiisen Lanlcn di>- aÜ'ri;:iei-U' 
Form die altere ist, aus der dann die echte Frikatiya entstand, 
während es bei den tonenden Lauten uiiiL'ckchrt stand, dass nämlich 
die reine. Frikatiya sich erst spater zur afl'ricierten Explosiva ent- 
wickelte. Es kann aber auch anders zugegangen sein. Thatsächlich 
bietet die Spracht: beide Laufarten neiien einander, oiine dass sich 
immer feststellen Hesse, warum die eine oder die andere bevorzugt 
wird z. B. pfumo 5 „Speer" pl. ma-fumo 6 und ma-pfumo, B. 
-tümo, P. ic-rumo 5. 

Vielleicht hängen diese Veränderungen wie im vorliegenden 
Beispiel mit Palatalisierung s. 29, b oder mit halber Nasalierung 
14. c 2) oder mit beiden zusammen. 

kl — Ui z. B. mu-tsi 3 „Bauch", B. -yohi (u + o = p, und 
dies durch das folgende % = « s. 34, b.), P. mp-sV. 
iiiii.-tüiifjtL „Hub;, ^aij-kcii'. B. -hiiiyn, Suah. sihgo iL 
kfi - fti und jific. Ü(!= doiitiiabia.c f in fu ist. von dem bilabialen 
f in 2 streng zu unterscheiden. 
Z. B. 'laftma. „ kauen", B. taküna, P. ^laywna; 

ma-pfura 6 „Fett", B. -huta, P. mafatra 6; 
-pfvfi „kurz", B. küpi, Suah. /üpt. 
= si und fei z. B. siya „zurücklassen", B. tiya, P. siya; 
s. 24 Bern. 

tSi-sima 7 „Brunnen", B. -tima, P. mg-Sima 8. 
lu-lsmga 11 „Ader, Sehne", B. -tinga, P. l?-$ika 5. 
f« = /it und £>/u z. B. /iiica „zähmen", B. (£7-11, P. raiwi 
s. 24 Bern, 

fuh „schniiiideu", I!. tüta. P. ruf« ; 

/tottt „wo!le)i, suchen, lieben", B. i<t«a, Su. runa. 
pfumo 5 .Speer", B. -iämg, P. ff->-umo 5. 
i>i = Dies s ist dem Ve. eigentümlich. Man legt dabei die 
Zunge uu das Zahnfleisch und ingleich die Unterlippe nn die 
Oberzähne. Hei flüchtig um [füren glaubt- man cerebrales s — x 
zu hören , später glaubt man dentilabiales f zu hören. Der 

Laut ist aiier zweifellos vorwiegend dental, da er nach 27 mit 
Ji und nicht mit m nasaliert wird. Er ist die Verschmelzung 
von a und f und entspricht, wie wir an den Beispielen sehen, 
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dem fs und sa> des Sotho, in denen die beiden Elemente des 
Lautes — la'aiales u:nl Jcnlalcs — noch ^trennt, wiewohl 
das eine Mai in ui:iL,'ekehvtei' Reihen folge liiriicjrn. I.'li wir 
hei Lep-ius für haialr Ai^pne'he kein Zeichen haben, führe 
ich auch llnileiUJiiitis V. ii-srluae 'kn nach uhen ollem- n | logen 
unter dem Buchstaben dafür ein. 



;. Ii. ,atil:.lli!ii:.-)\ Ii. p'ikn. V. fiyU:.: 



. . verbergen", B. pika. 
sisi 5 .Finsternis", B. -ju £ £ , P. fe-fifi, k-faifai diaL 

neben If-aufi 5. 
x/'iiula .fest anziehen, schlagen" zu B. jiina, S«. /i'no. 
j>ft = /« z. B. ip/it 5 „der Blinde", B. -popü, P. k-fofu. 

Über 6 in Äp/ii s. 29, b. 
yi ^_ /Ii mit tlentaleai (/ ivi.> in 21. 

Z. B. mu-rft 3 .Stadt', B. -yi, P. mp-fcp 3. 

BeflKriT-Präfix beim Verbum, B. yt, P. i. 
ma-di 6 .Wasser*, B. P. meftef 6. 

Doch finden sich mancherlei Abweichungen. Das Keflesiv- 
l.Väfix hat dialektisch uml chi neben ( // (über 5 s. Unten vi)- 

In i'Vq 5 „Auge", B. -yiko, P. l$-iyh, 
und mg 5 .Zahn", B. --/in/,. I'. /v-'ik) ist dev Anlaut plauz verschwunden. 

In dzina 5 .Name" pl. ma-dzina, B. -yina, P. fe-tna 5 steht 
unregelmässig dz. 

yü = m nnter Ausfall des Konsonanten in 9 „Elephsnt", 

B. i-ngoyü, P. tlfu. 

Doch ist auch hier Vit bei. ivyu zu vermuten wie bei f« und 
yü s. 27. 

7* = dzi z. B. Prüf. KL 10 dm, B. IÜ, P. Ii; 

ad-ztuta „borgen" , Ii. yaliina. P. alima; Mu-dzinm 1 

„Gott", B. -?smu, P. My-limo. 
deim 5 „Tiefe", B. -Ziua, P. sfdiva 7; Aiefdzi 3 „Mond", 
B. -yeU, P. riwe/j'. 
Statt dsröa sagt mm besser 'fiea s. 29, b 3). 
10- = bi;n. Der Laut ic ist VcrhirnUnc r vn:i <■ vplosiyein l> mit 
dentilabialem k. 

Z. B. Suuma „brausen", B. Züino;, P. luma; 

bvtida „t: opfelu, lecken", H. lüyti. V. iutla; 
ndebvu 10 „Bart", B. -hlü, P. ma-tyv. 6 „Bart". 
VI — zi. Der Laut j kl t/iaend aanl entsiiriehl s-aast. genau dem 
s s. oben z. B. Präf. Kl. 8 ei, I). igi, P. Ii; gänba „schwellen", 
B. mmba, P. vipa. 

In altertümlichei' Sprache ist ff — r/ /. TS. mu-v/mi 1 „Jäger" 
archaistisch für mu-zimi von jamo .jagen", 1!. rima. 1'. izoma. 
vü = Sfii und ci( z. I'. hr.ula ,att'7iehriL L Ii. rü-ula. Suah. cu«. 
imtca ,aafstehen*, B. yäfca, P. fep^a. 
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pf und f 
pf und f 



28. An Veränderungen nasalierter Konsonanten vor Vokalen 
iht folgendes beachtenswert. 

l'ig vor i und e wird i/p und ps". Auch hier tritt also die in 25 
besprochene zweifache Art die Laute zu behandeln hervor. 
In n£ ist 7 zur reüien Frikativa g geworden, die nun mit 
dein Dilsal « verbunden wird. In liegt dagegen wieder 
ein affricierter Laut vor vgl. in 25 la, dz, pf, Sv. 
Z. B. nzena und dzeim .eingehen", B. yiiigina, P. tzena 
und fe(Sia; 

»iti-Zcii;« :{ J-'sks" v;;]. <!\v;im":ni iiiisiuji' :i „Fuss"; 
it£z' „viel" (einsilbiger St;imn: 'Ii! i'iuiii.), B. ytngi, 
P. Jtfjäf. 

Auch Ä(r vor e wird gelegentlieh zn n£ z. B. 2m-aiige 11 „See", 
B. -yanga^P. fy-watle 5. 

nd vor % wird ne z. B. mu-funzi 1 „Lehrer", B. untu-t ündi. 
P. mo-mö: 

27. Die durch Vokaleinflüsse entstandenen Konso- 
iifi-üteii w.'nl.'ii in IV. linder \VYi-i> mit. N s s v. 1 H v <.• r b u n d« n. 
a) Iii!; reinen Frikativen. 

Die tonlosen werden zu affricierter Explosiva. 
,5 wird wird tx. f wird In der Lt-utverbindiing 

und nt$ ist die Zungenstellung alveolar (s. 37). 

Isimu !l „Garten" von ,wWt „pdanzen' 1 ; toti? lü , Augenwimpern" 

dazu iB-si'e 11 Sing, 
fai'ffo 10 ,die Besen", dazu Sing, lu-sielg 11 „der Besen* 

von siela „fegen" ; 
taio 9 "„Niere*, B. i- mp t y q , P. pksio. 
pfvio 9 .Weide" von fufa „weiden". 

Bei doppelter Nasalierung tritt der Nasal n bez. m davor: 
Z. B. ntstme „pflanze mich* von ihm „pflanzen"; 

ntsü/e „lasse mich zurück" von niya „zurücklassen"; 

hAsv-ü „lisülie iiiarr mich" von «''« , hieben,"; 
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ntei'tt! »verbirg mich" von pi'ta „verbergen"; 
ntsu, 10 .Abgebranntes" Sing, dazu lu-m 11 (einsilbiger 
Stamm); 

mpfuwü „zähme mich' von fatea „zahmen"; 
mpfulcle „sehmiede für mich" von fuMa bez. fula 
„schmieden". 

.Bei dur liiillion Xasalienuti: wird entweder nur die Aspiration 
aufgehoben, oder es tritt die einfache Frikativa wioder ein. (über 
'lz und 'pv s. !17). 

s wird 'ls (nicht fs), s wird wieder s, /'wird wahrscheinlich 'pv 
s. unten pf in 27, b; jedoch habe ich dafür kein sicheres Beispiel. 

Von tsimu 9 „Garten" s. oben (sitaa) wird gebildet '{ii-'Imiii 20 
.^kii'.fr darren*. Beucht ''Iis wert ist d'/r uiiiiillii^« Siamm 'i.m-ntzatja 
20 „eine kleine Antilope" und ntsa 9 .eine Antilopenart* mit der 
Lautverbindung n'tz, in der sieh halbe und doppelte Nasaliening 
begegnen vgl. ii'i in § 21. 

Von lust'elo pl. ls>g?Q 9, 10 „Besen" (s('e/a} bildet man 'ku- 
sieh 20 .kleiner Besen" und b'-.p\ : l'< 5 „grosser Besen" mit Ver- 
meidung jeder .Spur vor, Nas;ilierut!g. 1 'och rinilen sich andere 
Beispiele, wo ti) zu *fe wird nach Analogie von 'lz. 

Z. B. txe'na 9 „Eidechse* hat 'ku'/zina „kleine, Eidechse". 

Die tönenden Frikativen z und v werden durch Nasalierung 
nicht explosiv, sondern 'n/iimen einfach den Nasal vor sich an, also 
np und mv. 

Bemerkung. Wir hatten oben drei tonlose Frikativen s, s, f; 
denen würden die drei tönenden Frikativen z, z. v 

lautlich genau entsprechen. Es fallt auf, dass z hier fehlt, fhat- 
sHchlich kommt es in der Sprache vor z. B. in zuwa „sich brüsten", 
es ist aber so selten, dass ich die Gesetze seiner Entstehung nicht 
habe nachweisen können. Seine Nasalierung müsste nach obigem 
uz sein, das wir m 2fi als Lnincrirspre ebun^ i'ür ml vor i kennen 
gelernt haben. Ich nehme deshalb an , dass z aus l entstand und 
bei der Nasalierung zu nz wird. 

Die Unterscheidung der einlachen von der doppelten Nasalierung 
Mit nach 14 c 1) bei den tönenden Lauten fort 

7.. Ii. zuir.a „gross sprenW, " i ^ i 1 ' i ■ ■ r. »:in", l- ^pviiii gross mir 
gegenüber;* 
?ti-j<t 11 „Riemen" pl. nza 10; 
nzimbi'h „blase mich auf- von ziiuhctu; 
Tuvula U „lti^n", Ii. t-mbtila, V.pu/a; 
mvuvit !) „Nilr.f'mr, I!. <'ii<)<!ru. 1', £u@u; 
mvufäele „stehe für mich auf" von etiiuo bezw. vittSda 
„aufstehen". 

Vgl. nz« 9 „Heuschrecke", P. wofür ich bisher B. -j-ij-e 
als Grundform annahm. Nach obigem würe eher an B. -Hyg zu 
denken. 
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Bei der halber: Nasal -ieniiift habe ich feststellen können, dass 
in zu bv und nz zu rfa wird. 

11. 'ku-tir.irfß 20 „kleiner id'.sen' vor. Hii.'ttfii 

'ku-bvuvit 20 „kleines Nilpferd" von vtwvu 9. 
'kn-thir Jll „klein« Hensdi recke' von ?iz/« '.tu. 10. 
'ku-dzi 20 , kleiner Bindfaden" von mm 10 Sing, /ro&i" 
Dementsprechend vermute ich, dass j zu dp werden würde, 
b) Dia affricierUn Laute. 

Die tonlosen « s. 22, (s, p/" verändern sich, soviel ich Gehe, 
bei dr.'i- N^MiUeruiij; nicht. 

Z. B. tiinda 9 .Bienenbrut" ist zweifellos als nasaliert an- 
zusehen, da es nach Kl. 9 geht, es kennte aber von -Sinda her- 
kommen, ist also kein ganz sicheres Beispiel. 

lu-tsiiiga 11 .Sehne*, pl. tsiiujn 10: pfufi. ,kurz" von -pfufi. 
Bei der doppelten Nasalierung tritt der Nasal vor. 
Z. B. ■ntSildg .lebe für mich" von fSilßa »für jem. leben"; 
nisiVe .decke mich" von fsirtf .decken geft'en die Sonne"; 
mpflült Ii- „ knüpfe für mich - von pfanrla „für jem. 
knüpfen". 

Bei der halben Nasal irnir:;! wird dir: Aspiration iiuf gehoben. 
Nach Analogie geschieht dies auch da, wo gar keine einfache 
Nasalierung vorliegt, sondern nach 25 ans andern Gründen affricierte 
Konsonanten auftreten. 

Z. B. Ii- 'i:.ih\ -1W „kleiner Schwanz" vor. mti-tiila 3 „Schwanz* 
(über V? s. 37); 
'fat-'/H'uni/ti 20 „kleiner Kiniien" von pfundo 9 .Knoten'; 
'ka-pvumo 20 .kleiner Speer" von pftimo 5 „Speer", 
r'iir Va fmbe ich hier keii: liei-^ .ic" ; tj-.. j 1 , , „ ,; f; rl s , ,lj,. u unter a. 
Die tönenden affricierten Explosiven rfp, (fe, Äii nehmen den 
Nasal vor sich an s. 34 a. Auch hier besteht nach 14 c 1) kein 
Unterschied zwischen einfacher und doppelter Nasalierung. 

Z. B. nd&ne .dringe in mich" von d&na .hineingehen" ; 
ndiü-k .nimm für mich" von d$iela „nehmen für"; 
ndzüsde „mache für mich fest' von dzia „fest sein'; 
iidzi 10 .Blinder" von lu-dzi 11 ,Band' ; 

Bei der halben Nasalierung bleiben rfp, dz, bv vermutlich un- 
verändert. 

Ich habe nur das I '»ei spiel gefunden ',{'u-'h'>:ibr 20 „kleir.e 
Hacke" von dzembe. 5 .Hacke", das aber auch nicht recht passt. 
Doch vgl. oben tä. 

tTber die Nasalierung von d s. 21. 

Es ergeben sich also folgende nasalierte. Ion-inen : 

Die unsicher oder gar nicht belegten füge ich in Klammem bei. 
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Aus echten Frikativen : 



tliu mit oinfitclier .k>(>|.dt.Br ImUler XiiwiIiirilTif: 















ts 


Uta 


s, 'tz 




f 


Pf 




''dz ^ 




s 


nj 


(nz) 


<M 




l> 


DM) 


mu 


b» 




Aus affricierten 
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0» ' 


vtf 






ts 


ts 


nie 






Pf 


Pf 


■mpf 






<f( 


fett) 


ndi 


m 




de 


(«&) 


ndt, 


(dz) 






(«8») 


mbv 


m 




28. üass Stami 


ne mit nasalier 


tera Anh 


iut vorkommen. 


geht 


schon aus n&no, d* 
Nach 25 sind a 


ma „eingehen" 
her die Lautents 


s. 26 he 
nwhu.,. 


en der einfacher 


Kon- 


sonanten vor schwer, 
wie nasalierte Formt 
fpsraistcüen, ob hier 


in Vokalen seho 
n aussehen. Es 


:i häufe 
ist desb 

..■r,n,rl, P 


affriciert, so dt 
alb im Ve. nnm 
Konsonanten vt 





itlivvciHTb Vokale» stehen. Ich tn'-diiN'ike ml:-}-, ilanm)' «iriige liei- 
sjiiele (ii ii all ri inerten Konsonanten vor ü.-lnveren Vokale» kii ijt'be». 

pfuma „reich sein*, B. iuinn, P. xuma; 

pfuna „binden", B. küna, P. frina; 

-pfufi „kurz>, B. -küpi, Suab. /"lyjt'; 
, lu-tsinga 11 „Ader", B. -tiiiga, V. le-sHea 5; 

foi'mtl „zischen"; 

dzima „löschen", B. ndima, P. ti'm«; 
(fei« „fest sein", B. ndiya, Itya, P. %o u. s. f. 
29. Die Konsonanten vor Halbvokalen, 
a) Die Konsonanten vor y, y, W, ib. 
kya = tSa z. B. Gen. KL 7 fia, B. kya, P. sa; 

tia „hell werden", B. kya, P. ao. 

Audi u-q das Pi-iLi'l'. Kl. 7 vor '.okalindi adaul ,:tiür Sli'.iumi; 
tritt, ist der Vorgang klar z. B. .fj-a/o 7 „Grab" nicht f$i-tdo. 

Aber merke päi-enda 7 „Schub", neben fS-edza 7 „Licht", 
ftl?« = SO- Dia Kausativendung B. ikya, P. ixa, ist hier wa 

s. 38, b 6). 'tuwa „weggehen" (k nach 24 Bern, ausgefallen 

und durch w ersetzt) bildet Kausativ '(usa „wegnehmen" ; 

■mnhulw.u „sidi umkehren' bildet >v»\bnhtsa „umkehren" tr. 

Po bilde! allgemein die Endung iuvu , U. uka, V. oya das 

Kausativum usa, B. uhya, P. oSa. 
fcwa = Äa z. B. Gen. KL 15 Aa, P. j^w und ya, B. fcwa. 
&W>a = fa z. B. fli „sterben", P. jjioa, B. iiiia's. unten pwtt. 



Mf.iniiuf, Dm, Tii-vr>itla . 



tya — fo, z. B. ra funa „wir lii-beii' zusammengezogen aus ri " 

funa. Doch Tgl. 38 c 1). Daneben ist zu vermuten ry zu S 

nach -asu „unser* uns a-ri-v vgl. 29 b. 
tya = Sa %. B. fura „satt sein" bildet mit ya kaus. fufa. 
fa/it, .fassen" bildet ebenso Kaus. faia. 

In sala „zurückbleiben", F. Hala, B. tiy-ala, ist tya = sa. 

sala ist mit Verbalendung 8, b gebildet von aiya s. 25 Ü. 

Dieser ZusiiüLiin'iibiiiiir snilii: LtkrtiiLbai- blcibou, (k^bull) behielt 
man wahrscheinlich ,v bei. Die Verba ;uif ya verwandeln daynsrön 
das cerebrale r unter dem Einfluss von y in cerebrales 5. Würden 
auch sie s zu s werden lassen, so wäre nichl zu nnlersohchleii. 
ob sa von Aa = ha oder von ?-a = ta abstammt. S. oben l.-f/a. 
twa = fwa 2. B. fafa „fassen" pass. fit/tea. 

Die Lautverbindung rwa liegt auch in dem Zeitwort rwa 
.schlagen" vor. ii, tu-ala, P. i'itaZ« ist nicht gebräuchlich (viel- 
leicht steckt der Stamm in j'ofa „holen"), aber die inversive Form 
38 b 8) e. rula statt fit-ui« kommt vor. Kl. 12 der Nomina fehlt. 

twa 

pya ist vermutlich zu fa geworden s. 29 b. Doch habe ich kein 
sicheres Beispiel. 

s'i .brennen" entspricht B. pya bez. pia, P. swa (fsa), 
-$a „neu* entspricht B. pya, P. fsa. 

Beide sind aber nh Emsi! bi^e besonderen Kecc'-J] unterwürfen 
s. 32 Bern. Dass sa = pya ist, zeigt übrigen? dar, Kau sativum 
fisa „brennen maehtm" von xa. 

pwa --■ fya z. B. ofya neben gfiwa pass. von ofa „fürchten*. 
///}/« u:ni h'fäna, pass. von fc'/a .befahlen". 
Neben der Aussprache -fya findet sich aber auch die Aus- 
sprache -fx", -f'/a, -ywa und -ya. In ^hni haben Gutturalis und 
Labialis die Stellen vertauscht, ähnlich wie in P. swa = fsa 
Labialis und Dentalis gewechselt haben. In ya ist die Labialis 
ganz verschwunden. Dies y wird übrigens nicht, genau wie das % 
di-s 1'. i;;-ii'.v:oliijji . dfi eigentlich faukal ist. Das y des Ve. wird 
genau nm Velum gebildet, wo h und y entstehen. Z. B. rafya 
pass. Von rafa „ausschöpfen", neben lifya auch li%iea „bezahlt 
werden", ya „versiegen", B. pwa, Suah. pwa , trocken werden". 
Ks 1 isi darnach wahiachcinlith , daii y , wo es im Ve. vorkommt, 
stets- l.iiutent-ipvivhuiLi für ptr ist. 

Der Vorgang, dass hier unter dein Einfluss von w aus p 
eine echte Gutturalis entsteht, ist sein- beachtenswert. Endemaim 
bat mich darauf aufmerksam gemacht, dass bei der Aussprache 
des u auch im Deutschen sieb die Zungenwurzel dem Velum etwas 
nlihert. Im Ve. geschieht dies noch mehr als im Deutschen, und 
damit ist der Weg angedeutet, wie durch W bez. W eine Gutturalis 
entstehen kann. 
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Der Vorsraii«.' ist zweifellos Di ssim i 1 at i on und eins der 
wenigen Beispiele hierfür im iwebiet, wo die Assimilation eine 
so grosse Holle spielt, vgl. 'M c 1). 

Der Vorgang ist femer das Widerspiel der oben unter kfoa 
aufgeführten Erscheinung. Dort enstand aus h — k durch EinÜuss 
von 4i bez. w ein f, also aus einer ursprünglichen Gutturalis durch 
Einäuss von schwerem u ei:ie Labialis, liier entstellt ans /' — p 
durch Einäuss von Ii bei. w ein also aus einer Labialis durch 
Einnuss von leichtem u eine Gutturalis. Darnach dürfen wir an- 
nehmen, diiss in dem schweren ". die labialen, in dem leichten u die 
friitliiralen Ei^eii^rlLafieii über wiegen. 

pvia = fa z. B. fana „gleichen 4 ', P. sieana, B. pü-ana. 
rt/a — ya. z. B. ya .gehen", P. ya, B. via; Gen. Kl. 4 ya, 
P- y«, ». ria. 

yya vielleicht ya und ha vgl. yulaha und titfrrya .tüten", P. 

volaya, B. !!oia-;'$a? 
J-JCTl — ioa und ywa'?. B. wa „fallen*, P. wo, B. ^«ia. mio- 

ywana 9 „kleiner Bulle" von mboho s. 24. 

= la mit dentalem J z. B. Gen. Kl. 5 la, P. fc, B. Zia. 
la essen", P. fya. B. lia. vgl. 22 *t und unten 29 b. 
lüa'— dza, Gen. Kl. 10 dza, P. tat, B. lia. 



P. pitii' Dimin. putiai 
Bemerkung. Beachtet 
fqdza .heilen" und ähnlicher 
auch -dza hilden z. B. vid$ 



i dz folgende SemivoHlis 
' pwa und unten unter 



i ersehe] den, schreib 
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Jwa = bva z. B. bva .herauskommen", P. tzwa Pf. Ju&, B. lila. 
yya bleibt vya bez. vja oder wird zu ga.. 

Von iiguluvi.' 9 Schwein" lautet das Deminutiv mit der 



tf*o7a .gebären", P. feiW«, B. y.ijaia zum Unterschiede von 
zala a, rj/a vgl. 25 Bern. 

Das Kausutivuoi 'kaia „durch Schütteln waschen machen* von 
'liuva .waschen", ist unregelmässig. Vielleicht ist es assimiliert 
aus 'hu^a vgl. 34 a. 
Viva wird yja, vya, yua und ha. 

Z. B. Gen. Kl. 14 ha, P. vya, B. v.ua\ dwya und dtywa, 

ava „teilen" bildet das Passiv ariiva neben avja und avya; 

'kgva „teilen* „ „ , 'koviaa neben 'koyja. 

Die Lautverbindung vya, yiaa zeigt, auf welchem Wege ha 
aus Viva entstehen konnte; h ist merkwürdig als eine durch u 
aus einer Labialis entstandene Faiikalis vgl. oben pwa. 

yu-a ist Tnins]sitsitism für ijya wie nbsn für ^a. 

A ist tonlos, es iiegl nl-o unechter Lautuwlistd vor. jedadi 

ist k, das aus v entstand, von dem aus p entstandenen % als der 

leisere Laut deutlich zu unterscheiden. 

Viva? 

hl Im ,Gniridrii-Fi' p. 50 habe ich ^inen L'igrntüinlii'heü Vur- 
gang besprochen, womieh im Sotho einige Komina der 5. Klasse 
den Anfangskonsononten verändern und diese Veränderung im Plural, 
also in der 6. Klasse zumeist wieder aufheben; 

z. B. k-Soca pl. ma-rova „Höhle", 
Ü-teo%o pl. ma-vo%o ,Arm". 

Da die Art dieser Lautveriindcmngcii mit denen übe rein stimmt, 
die im Sotho sonst durch die Semivoknlis y verursacht werden, 
und da das Präfix den Vokal f = urspr. t enthalt, nahm iuh au, 
dass dies i unter dem Einlluss des Präfixes in den Stamm ein- 
gedrungen wiivo und als ■;/ den Antiuigskimsoniinun verändert h&Uc. 
Da die Veränderung durch die I'aiaiahs i/ verursacht wurde, nannte 
ich sie Palatalisation. Ich habe sie bisher in 40 der .Laut- 
lehre" besprochen, da ihre Spuren in anderen Sprachen nur ver- 
einzelt sind. Im Ve. handelt es sich aber um einen ganz gesetz- 

miissigen Vorgang, der regelmässig dann eintritt, wenn das Prätis 
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der b. Kl, 1/ abgcfiilleu i-l. iJiir hier hfiilmrhii'N-ii (ii.-=d/.> Bimmen 
aber mit den in 29 a beobachteten nirbr vülli^ iiin'Vfliu. Der Unter- 
schied beruht hauptsächlich darin. Haas nach 22. 25. 29 a die durch 
Vokale und ScinivukiittS entstuudenen Frikativeii im Ve. häufig 
bereits explosiv bez. affriciert geworden sind, während die durch 
Palatnliflation entstehenden Laute, wie wir sehen werden, meiat rein 
frikativ sind. 

Die Palatalisation ist in verschiedenen Formen zu beobachten: 

1. einfache Palatalisation bei Kl. 5 bez. beim Zeitwort, 

2. Palatal isation , verbunden mit anderen Veränderungen der 
Konsonanten durch die folgenden Vokale, 

3. 1 'iilatiUisat.il in in Verbindung mit Uu'.u-r W.dimung s. 14 « 2), 

4. Palatal isation ohne bisher aufgeklarte Ursache nach anderen 
Präfixen als U. 

Bemerkung. Die Plnrale behalten zuweilen die Palatali- 
sation bei. 

Vgl. die Beispiele im Wotho „Gnmdriss" p. 50. 
1. Einfache Palatalisation. 
Aus k — Ii entsteht s /.. B. vom Stamm htula entsteht sada 5 
.Schulter", pl. ma-fauta 6 (vgl, kha4a 9 .Muschel"); 
vom Stamm -hala entsteht sola 5 „Kohle", pl. ma-hala 6. 
Aas t = r entsteht $ z. B. vom Stimm -ramliö entsteht iambo 5 
„Knochen*, pl. ma-fambo 6. 
Vom Finnin -ranqa p-ilstcht inMja ~i .Melone*. p>. ina-rahija d. 
Vom Stamm -rem entsteht ievo 5 , Falle", pl. ma-revo 6. 
Aus2> = f entsteht f j.. B. vom Stamm -ficfu entsteht fafa 5 
„Lunge*, pl. ma-fafu 6, vgl. P. l?-sieafo 5 „Lunge". 
Vom Stamm -furi entsteht furi 5 „Kürbis", pl. iiia/uri Ü. 

Beispiele für y habe ich nicht gefunden. 
An 3 / = l nntswlit d-- \S. vom Srnmiii -L-mhr entsteht dianbe 5 
„Hacke", pl. ma-fcmAe 6. 
Vom Stamm -Zugo entsteht <fci«™ 5 „Blüte", pl. ma-luva G. 
Vgl. dagegen fj/a = la in 29 it. 
Aus '» = u entsteht v t. B. vumba 5 „Lehm" von yumba „bilden", 
vgl. 1'. l.'-tzopa 5 ,Lohm" und w/ni Jiiidtn' . 
Vom Stamm -voho entsteht voho 5 .Schulterblatt*, pl. ma- 
vohoG. 1 ) 

Einige Verba '.joginiiet: mil Kon sonant ei), die wir nach obigem 
ansehen müssen als entstanden durch Palatal isation. Wir werden 
diese Verba darnach auf ihren Stumm surimkr'iihv'-n kernen. 



iahq fi pl. ma-rahn „OasBsi", 
Sabi 5 pl. ma-ruii „Ruine", 

Abweichend von obigem finde ich dica'ilse 5 „Epidemie" von vw-lti.ndsfi U 
„Krankheit"; tliiidi 5 „grosses Loch'- von iiiu-I'iihU ;i „Loch". 
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Z. B. Seit „giessen* 8 c von *#a - "fi/a = *fW. B. tya = 
t(a, y#'*B vgl. P. tSeJa, Saab, f'ta, 
fapa „fassen" aus 'fi/a/-ii. *fia?n, B. pyala bez. ipata, 
P, sir.arri, tswam. vl'1. Suah. /<crfa. 

2. Die Verbindung derPalatalisation mit anderen 
Veränderungen der Konsonanten durch die folgen- 
den Vokale habe ich nur bei den Gutturalen beobachtet. 

Wenn auf k = &' ein i folgt, so wird h nach 22 zu fä. 
Tritt nun noch Palatalisation ein, so wird ts weiter zu d£ bez. f. 

Es liegt also liier «in I'ilII im..'i;lik'>i LmUvaiidels vor. dass 
nämlich durch Einfluss des y aus dem tonlosen Ii tönendes 4? 
bez. s wird. Die Analogie ?.u diesem Vc-rtrims: s. 2!.' Ii 3). 

Z. B. umu-hila 3 .Schwanz" lautet im Ve. mu-tMla 3, aber 
J i ! i r l';ilaV-;>.;Lsi"r(ln^ i/rf'/a ."> ,;niwr *i;li wau/," . 

Vom Stamm u&t (yuki? nuki) bildet Ve. nntii „Biene* 
nach 22 A"i. Davon mit Palatalisation Sana 5 Junge Biene", und 
zwar sil/i« k la Ii ur^ir. hl -wia inii abgefallenem (f. 

Dass die Biene .jung ist, drückt dir rludnmi -«>j<i i.ns vgl. 
iimana 1 , Kind' ; du junge ÜK-rivri a'in'i' wrliiili lusiriis-i;: s>1li- 
gross sind, wird das l'raiis Kl. 5 vorgesetzt. 

Wenn auf h = ein tt oder o (!t + «•) folgt, so verschmilzt 
bei eintretender Palatalisation dos i mit dem folgenden u zu (l 
vgl. „Lautlehre' p. 7. 8 und ruft die in 25 besprochenen Ver- 
änderungen hervor, d. h. A wird zu f. Man beachte hier das Ent- 
stehen des ff uns * + Ii. 

fluni 'zelm' ist also aniV.ulüsen in a /t-i'-nmt: es untspridit urnjir. 
fcfiwtt = k-t-umi statt ili-kumi, vgl. Sotho iV* ? mg „zehn' 
(im Sotho ist ä = Ä + £/} „Grundriss" p. 50: Sango xumi „zehn" 
(im Sango entsteht X aus k vor / und f/) „Grundriss" p. 148. 

llio l,jiiit.verl)iridnn-_' f> ist dunmeh in h-i-ii-u aufzulösen. 

Die Saehe ist im Ve. durchaus gesetzmässig und darum so 
wertvoll, weil sie die Entstehung der „schweren" Vokale deut- 
lich macht. 

Z. B. fumih „r.ehn" pl ww-Äiww'6, B. -kamt; Suah. hont 5. 
fundtvi 5 „dickes Gras" pl. ma-humhni 6. 
/iö/n 5 „Feige" pl, wii-fiai/it Ii: Suuh. mhiii/u 3 „wilder 

Feigenbaum", 

funguvu 5 , Krähe" pL ma-lamgu^a 6; Suah. kungulu. 

fonih> T> Jlausinan-- p!. ma-htniiln <\. 
f^bvu 5 „Koloquintbe" (p für « nach 84, b) pl. ma-hghvu G. 
Auch das Adjektivum -huht „gross" B. -kulu bildet Kl. 5 fulu. 
Vielleicht entsteht davon das Verbum fvlu-fcdza 4; 8, c; 
6 „vertrauen auf, hoffen auf". (Nach Endemann lautet dies Wort 
im Pelj ynhfi'lii und hangt mit: yuht, „nützen, nützlich sein' und 
uieb! mit yßla zusammen.) 

Es ist möglich, dass sich aus A = urspr. y vgl. 24 Bein, in 
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derselben Weise v entwickelt, doch habe ich dafür noch nicht ge- 
nügend Beweise. 

Tgl. vQ&i 5 .Thür" pL ma-htfM 6. 
3. Palatalisation in Verbindung mit halber Ka- 
salierung. 

Wenn Wörter nach Kl. 5 von Wörtern der 9. und 10. Klasse 
är-s Nomen abgdfiU'i ivi'rtlfii und <las J'rJifix // ab wtrfrn , Ri:s triU 
ausser dfi' in 14. c 2 bi'<.jin>i:Iie:ii'ii \' --vJL n i i. 'vu n lt il ■ ■ (- tonlnsuii 
Anfangskonsonanten aus tonlosen Aspiraten in tonlose Leo es 
eine weitere Veriludenu:!; uiinslich in tünende Explosiv!! (Mediii) 
ein. Es liegt also auch hier unter dem Einfluss von i unechter 
Lautwechsel vor s. oben 29, b 2. 
So wird also aus: 
k = k nach 13: kk, nach 14, 2: 7c, nach 29, b 3: g 
r = * , , : tk, „ . : V , . ■ 4 

f = P » . •• pk . > : >> . . = * 

Beispiele: Zu-Äwn» 11 „ein Stück Hoiss" , B. -fcwnl, 
MW 10 „Feaerhoh", 
%u-%wu 20 „Hülzchen*, 

juiii 5 „ein grosses t-tiit-k Hnlz" pl. «ia-'£uni* 6; 
vgl. gumbd h „Ei* pl. ma-'tum 6a 6; ganda 5 „Schale" 
pl. ma-'/canda 6; 

f> „vollgesogene Buschlaus", B. kupa, itkupa, 
P. fe^o/a; 

gumbfi :■ .Hvlilun.L'". I!. kom/ia. lU-uwid; 
<piml/f[ 5 ,ffn.>Sit'- l\'ir neben nm-'kumbo. 3 „Fell" 

pl. mi-'kumba 4, 'leu-'!cumba 20 „kleines Fell". 
fhanda 9 „eine Stange Holz*, 
'ku-'patida 20 „eine kleine Stange Holz*, 
rfaWa 20 „ein grosses Stück Holz*, 
/ti faüya Ii . Messer', pl. phw'ign 10 ; 'ku-pai'igi: 20 

„kleines Messer" ; 
bahga 5 „grosses Messer" ; 
vgL &u'ibu 5 .Ratte B. -puku, Bush. p/mft» 9 „Maus", s. 34, a. 
äo/m 5 „der Blinde", B. -pgpü. 
Einige Anzeichen scheinen darauf hinzudeuten, diiss sich aus 
den urspr. tonenden Lauten durch Palatalisation tonlose Lenes 
entwickeln. Die Spuren sind ober vereinzelt und unsicher, so dass 
sich kein Gesetz aufstellen lüsst. Vgl. auch 32 Bern. 

vgl. #i-V P /!i 7 „Kinn" zu fa lfbvu 11 „Barth aar", nrfeJud 10 
.|:,n-. 'lat-fWw, 20 ,Hiirif:l].'ii" vgl. unten 4 und 34, a. 

Das '? in dem ersten Beispiel ist dental, das / in den; zweiten 
ist i.'i iebral , eil)'' Kegel lüsst s-it-li u. ;t. ;■. arjii aus diesem (Irunde 
jliulit aufstellen. 
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4. Ausserdem kommen 1 * i l ] i i : ; 1 1 i ^ i - ' l u j i '_r ■ • : i aus bisher nicht auf- 
geklarten Gründen auch noch nach Präfixen anderer Klassen vor. 

'i. lt. mu-sodzi 1 „Frau" ; fSi-siiJzi 7 „Weibchen 4 " (von Tieren), 
LsiuUi 7 s -,voiblicli..'s, <;t'üh--e.H Tier" von B. -kalt. 

fliofo 9 „ein Korn" bildet nta-dfoyq 6 »grosse Körner". Bs 
ist auffallend, dass hier der Plural die Palatalisation hat und dass 
nicht 4t sondern d$ eintritt s. 30. 

30. Veränderungen alter Hischlaute durch Semi- 
vokales. 

Ans '( = fc wird s, 4 — f bleibt erhalten, schlägt aher 
gelegentlich und ohne ersichtlichen" Gm od in $ um s. 29, h 4. 

Vom Stamm -'fambi wird gebildet sambi 5 .Herde", pL 
ma-sambi, besser ma-'lainhi >i. ]'. l$%lape. 

duva 5 „Sonne-, du/u 5 „eine Art Kornspeicher" behalten 
der Kegel nach rf. 

Von ni/p« 9 „Elephant", B. i-nyoyü, P. (Zoii wird eine ver- 
altete Nebenform gebildet mu-$QU 3 (vgl. madfarQ 29, h 4), die 
nä.it'i" nvihrsciiemiich ein Fremd m..;-;. ist s. 40, ii 4. 

31. Bei AnhHngung der Semivokales an solche Laute 
oder Lautverhindunge n , welche wir nach 12 — -15 als durch Nasa- 
lierung entstünden imsohen itiiisscn, IiJüüeii ?icli folgende Veränderungen 
nachweisen. 

Bei Anhangung des passiven u>a treten nach den Labialen 
neiii' Laute auf. Die (,'tingen blsiben unverändert. 
Z. B. Jckqtha „absondern" bildet pass. khithu-a, 
u-iiija ,!inli"nj!;p.n L , , uiujwa, 

linda „bewachen" „ , lindwa, 

aber phap/ta „Holz behauen" „ , phap%a {hesser phaphiwa). 
'lamha „waschen" . - 'tuinbji!. und tambya, 

umha ,;;'.goir , „ amhjn und ambya, 

ritm.'/a „bilden" „ , yumbfa und vambya, 

"fcüjxi „Schlamm ausheben" „ „ '/ca'pja und 'ka'pya neben 

beba „gebaren* „ „ beb/a und bebya, 

fkuba „durchbohren" , „ fhubya. 
Von den durch nachfolgendes ya s. 38, b 6 hervorgerufenen 
Veränderungen habe ich i hweisen können: 

ndya wird nta n. B. emtfa und anza „viel sein" und „viel machen", 
fanda „trennen" neben fatua „spalten", 

fanza .lehren* vom ungebräuchlichen Simplex *funda — 
tftnda. 

nibf/a wird nza x. B. 'tamba „waschen, sich waschen", davon 
'Canza „waschen". 

32. Die Nasalierung der in gefundenen Laute und 
Laut Verbindungen geht nach den in 26 aufgestellten Gesetzen. 
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Neu ist hier jedoch die Xasaliernng von J, s, p*; f%, p%, 
'py, by, vy. Vgl. 12—15 und 28. 

'I. B. iikw -= khw z. B. khwalj 9 „Rebhuhn", B. i-iikwale, 
P. ky_loah; 

iigw = itgv) z. B. iiipi-iiw 9 „Krokodil". 1!. /-in/iccw" , 
F./;wena, (vjl. iiyu--;<U \> „Eisenerz" mit jhW« ,zura 
ersten Mal hacken"). 
Mit doppelter Kassierung: 
m&y = ji? z. B. nWe .sile für wich" von ;«?o „sUeu", B. vyala. 
nifyQ — ndg z. B. ndsalejc „gebier für mich" von d$aia „ge- 
bären", Ii. yyalo. 
Vgl, die einsilbigen Stümme : 
HfflV x. B. iigirc 0 . L^opiirJ " . Ii. ■'■iiyv:?), V. ühia-. 
■nibw z. B. mi/a, mä^a !) „Hund", B. HJiiica, P. mpia, 
mpw 7. B. mp^e, «y>j;c 0 „Strauss", B. i-mpioe, P. «yj$e. 

Durch halbe Nasalierung entstehen 'Aso, gw, bj, 'py (m'py). 
Z. B. tsi-'hiw'lewc 7 „Schlinge" von «Wik«; 9 „Schleife". 

ku.-'Iana.li ■'>.' „kleines Ifvbhiilm'. li-'kwnli 5 „ grosses 

Hebhuhn" von fcAuxtlt 9 .Rebhuhn". 
Ji-j/ti'e 5 „grosser Leonard', ku-qios 20 „kleiner Leopard" 

von ty«w 9 „Leopard". 
h-ywtiia 5 „grosse:. Krokodil ■ . V «-;/»;<■■»<( 20 „kleines 

Krokodil" von ngwena 9 „Krokodil". 
'Icii-bjanana 20 „Hündchen" von wiö/u 9 „Hund" mit 

i;i)]i]l.']tf'V f)r'i]0"l!'i\Cf]lUlllg -f/lifl. 

'Au-m^/fi 20 „kleiner Strauss* von ?n^e 9 „Strauss" 
mit erhaltenem Nasal nach 14, c 2) Anm. 4; 27. Vgl. 
über 'py 37. 

Einfache Nosaliernngen der neuen oben aufgeführten Laute 
kann ich nicht nachweisen , vgl. IG. b. (fy), vy und wahr- 
scheinlich auch kommen im Anlaut nicht vor. 

Die Nasalierung der andern Laute beim Vortritt des Pronomen 
= „mich* ist folgende: 

X wird nkh z. B. nkhedze „verliere mich" von %edsa „verlieren", 

.i , nti z. B. ntSele. , irii-ssi.- inich" um irin. „giessen", 

/ „ ndi/ z. B. .ir-s midi* von la „essen". 

p „ jie' z. B. niaruöch: .schreie für mich" von Samba „schreien", 

'py • m'py z. B. m'jiyasi „zerbrich mich" von '/r/axa „zerbrcciicn", 

m'pyanye „drücke mich" von 'pyariya „drücken", 6^ wird mhy 

■/., B. mbyele. „grabe für mich" von bya „graben". 

Anm. 1. Man beachte das Gesetz, dass die tönenden vokal- 
haltigen Laute (, z, v dnn.li Nasalierung nicht- explosiv werden, 
also nz, mv vgl. 27. Die Formen ndi, ">"h. '"< / '" gehen nlso 
auf di, dz, bv und nicht auf z, v zurück. 

Anm. 2 Die Einsilbigen (i-iichb'.-'-'clicn in einer Weise alle 
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in 22—82 aufgestellten Regeln, dass hi 
kür ili'r >;n-;ii;]ii; vi)r/iilic<.'i::i «theiiit. st. 
v.-[ihreiid .i- sonst Ulli' durch den Eillfiil-- 
vokales entsteht. Doss hier wirklich 
vorliegt, ist klar, sobald man beachtet, 
§a gam regelmässig füa lautet, was n 

wiilirt'iul <1:IS KiLllSil" 



. p. 



liegt 
Forn 

pfa = urspr. ngia, P. fa 
Ve. bva heissen. Also auch hi* 
vielleicht zum Unterschied von 
kommen". 

%gu 9 „Schaf, B. i-nqü, 
vgl. ntVUVU 9 „Nilpferd 1 -, B. i 
w^ü Fremdwort ans dem Sotho. 

33. Die ursprünglichen Nasale i» und 
Vnriinderung durch Vokale und I lall tvokuli- ; ii kommt auch ■ 
Vokalen vor und ist in vielen Fallen aus m entstanden. Ob es 
in anderen Füllen ursprünglich ist, wage ich nicht zu entscheiden. 
«, = ii z. B. funa „liehen", B. türta, Su. runa; na ,regnen"; 
ria „und"; Deminutivendung- auti, Ke c i pro ken dring ana; weitere 
Beispiele s. im Anhang. 



'. iJ.-u nmsste im Ve. mvu heissen 
gilyu, F. kuyu. Vielleicht ist 



i cr;'a.hrc:) mariiiiehhidn- 



nny wird rt 



fem er i\4> 
„ich habe 
Iii bleibt 



;. B. » 



„Fleisch", B. i-nnyai. 
B. i-nnyoka, P. no%a s 



24 ] 



lenden Silbe eine Silbe vorangeht 
bez. Alveuliiris enthält, so wird n 

»fünf" statt (hanu, 



thamu „ 
c KV.ilc\ 



thihi 



aber 



nfhth 
ifhgng 



ai z. B. Lokativen düng ni, B. n£, P. n; 
(statt thoni wie oben ikatm) 9 „Schande", B. »-»Agni, 
P- zfai 

khuni 10 „Feuerholz", B. -kuni, P. UkxQn; 

wird ny z. B. fam/isa Kaus. von /itna „gleichen" s. 38, b. 6. 

■Aya „scheissen", R ni/o. 

iiyadzu ,vcracliitm"rwanr.si;]ic;ti]iijk von Uya abcekitd), P. -Iiytttha. 
In Jim , geben" liegt w vor, vielleicht aus «y entstanden, da 
n^ffl wahrscheinlich Kausat. zu na „sein", „mit", ,und", „haben" ist. 
über n<£ und no! s. 84, a. 
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Bemerkung. In den Drucken ist n und n nicht unter- 
schieden; wie bedenklieh es ist, diesen Unterschied zu vernach- 
lässigen, mögen folgende Beispiele zeigen : 
nanga „benetzen, berühren", abor naiiga „aussuchen"; 
nama , Fleisch" „ naraa .mit Lehm bewerfen, 

flicken"; 

nqifuiia „midi festknüpfen" , mpfuna .mich lieben"; 
'kttijtt „ernten* , 'kana „verweigern"; 

/wißt „Mj;nmrei! s , hana „verweigern"; 

kona , zuschliessen " , kona „schnarchen". 

u. s. f. ' 

III — m verändert sich ebenso wie die anderen urspr. Labiale« 

vor u> Tgl. 2',) pw und ijll'. Auch hier tritt durch Einfluss 

von w eine Gutturalis ein. 
Z. B. nwana 1 ,Kind", 11. ttmw-ana für umn-y/tna, P. uwana; 
iiwaha 3 „Johr", B. ümu-yaka, P. iuc<i X a; 
nut§dzi 3 ,Mond", B. umu-yeH, V. &to$. 

Statt der Formen mit nio finden sich aber auch in alter 
Sprache Formen, in denen dos gutturale und labiale Element ganz 
verschmolzen ist. Ich bezeichne den betrauenden Laut, als m, da 
er als Labialis mit- den Lippen, aber als Gutturalis mit dem Gaumen- 
segel gebildet wird. Der Luftstrom geht durch die Nase, also ist 
der Laut nasul, der Luf'tstiom wird ahm- vorher durch den Mnnd 
eingesogen. Der Laut ist also nur halb Exspirata, er steht auf 
der Grenze zu den Inspiraten und weist damit den Weg zur Auf- 
klärung der Entstellung der Schnulze (Klise). Die Aussprüche in 
snitf iitn ist übrigens vor n und t. sehr nn;:-wr>:i!i ji.'Ii. vor o die lieget. 

Brincker macht in seinem Lehrbuch des Osbikuanjama. Stuttgart 
und Berlin. 1801 p. 2 auf ähnliche Laute im Kuanjama aufmerksam. 

Z. B. ruma .senden" bildet altes pnss. yitma (statt rmnwa) 
neben fiMUBii, ü. tumtra, V. röiiwa. 

Merkwürdig sind zum Teil die Plursle zu den Formen mit fit. 
'/,. B. iniidzi ,i „Mund- 5_'di]-äiK'hlieher iucedni, PL mi-hwedzi, 
muht 3 „Jahr* geiiriiuehtir.-her iarah«, PI. mi-riwa/ia, 
regelmässig ist mana 1 „Kind" gebräuchlicher iiw.iiia, PI. ciire«. 

'Valiridieinadi i-l in diu crsien bcid'.'n Formen das Priifis 
Kl. 3 erstarrt und nimmt iu'Sn:.. I. das l'Iuralsufiix vor sich an, wie 
Ahnliches auch sonst vorkommt z. H. Duala mi-iabu 4 .Jahre" 
von mbu 3 .Jahr". 

Der Laut in findet sich u. a. noch in folgenden Vokabeln, wo 
die Ableitung nielif auf der Hand (ii'gl. Wnlnsdiciajd: bat er 
aber hier denselben Ursprung wie oben. 

In mo'tg 3 „Feuer 1 - (nur podisehj ist lüc Abldlung von v.inu- 
yoto 8 klar. Ich halt« das Wort wegen des 'l für Fremdwort im Ve. 
■nnjta 5 pl. mti-iitoia Ii „^diwiire", 
tii-inorq 7 pl. ji-iHDjo 3 „Knorren". 
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Die Entstehung von iiaiiga 9 „Arzt" ist mir nicht klar. Viel- 
leicht, heisst der Stamm nicht, wie ich bisher annahm, yanga, 
sondern nanga, vielleicht ist das Wort von itaka 1 aus dem 
Sothii entlehnt, wo es der Regel nach aus umu-yanga ent- 
standen ist. 

Vgl. dazu vu-naiitjii Ii „ilrztliehe Kunst", das auch dafür 
sprechen würde, dass n radikal ist. 

Unklar ist mir ferner nanda 5 pl. ma-dzunila „HolzBÜndel*. 
Auffallend ist dora -j .Durst" vgl. B. -nyota, P. Iq-hygra. 5; doch 
vgl. hierzu 'tS, a Note 3, we eine viulleieh;, zutreffende Erklärung 
versucht ist 

I ber iiie yinJ f i in r . ■ i . Nasale, in iidu u. ä. s, 40, h 2). 

'Von Nasalierang der Sasal« habe ich ausser dem oben über 
Ifrtmn U. S, w. Gesagten nur die doppelte Nasalierung bei m „mich" 
feststellen können z. H. föitcaltie „brich für mich ab von einer 
Speise" von iarafa, Iii, i/u ihr „verachte mich" von iiyadza, nnwis? 
, tränke mich" von nwa, ntowa, mi§iigise „hilf mir heimlich fort- 
zukommen" von neiija .heimlich förtschleichen* , qimone .umkreise 

84. a) Die Gesetzes der Konsonantenassimilation werden im 
Ve. sehr streng befolgt. Helm Zusammentreffen von Nasalen mit 
iinde-en Kon--ona)ite:i neaehre inau . da-s ^ufuvslei in) nur mit 
Gutturalen, cerebrales (nj nur mil Cerebralen, alveolares (n) nur 
mit Alveolaren, dentales (».) nur mir, Dentalen, labiales (m) nur 
mit Labialen verbunden wird. 

Es ist wohl zweifellos, dass das Gesetz in dieser Vollständig- 
keit auch in anderen Jlantuspraehen beobachtet wird z. H, im Suah... 
es ist aber noch nirgends so klar erkannt worden. 

Vgl. nßumg „sende mich" von ftttma „senden", 
nlhavi; „stich mich" von Üiava „stechen"; 
ebenso nthube „mache mich zur Heute" von thvia „Kriegsbeute 
machen". 

Wiederholt kommt ea vor, dass d;.i Wi-.inderutiu; eines Kon- 
sonanten die Veränderung des die folgende Silbe beginnenden 
veranlasst, wenn z. B. der erste nasaliert wird, so geschieht dies 
mit dem zweiten auch, erhält der erste die halbe Hasalierung nach 
14, c 2), so erhalt sie der zweit« auch. Meine dahingehende für 
das Y, au Igest etile Vermutung wird hierdurch als richtig erwiesen 
s. Gmndriss p. 35. 

So %. B. müsste von fefa „fileheln", B. pepa, P. fefa das 
Nomen ,Wind" nach Kl. t'l lauten B.i-mpcpo, T.phefo, also Ve. 
nach 18 phefo, es heisst aber phrpli-.i, indem der zweite Konsonant 
f ebenso verlindert wird, wie der erste. Dagegen wird von dem- 
selben Stamm nach Kl. 7 gebildet ßi-fefq „Winter". 

lu-fafa 11 „Flügel" bildet den" Plural nach Kl. 10 nicht 
phafa wie man nach 14, b erwarten sollte, sondern phapha 10. 
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Vom Stamm B. -kati, P. yarf, Ve. -a r i „mitten' (vgl, f-ari 
16 „mitten") entstellt Ve. 'kalt mit halber Xjisrdinrang in erster 
und zweiter Silbe nach 14, e 2). 

Vgl. hierzu kkuhi 9 „Huhn", B. i-Aku&v, P. kyoyo, ohne 
Assimilation; aber khnklmana '■> .Hülm eben" mit Assimilation und 
V;u-'l:.ufacaita 20 „Hühnchen* mit Assimilation unil halber Nas L ilierung. 
Ebenso Tgl.: tket/w Kl. 9 Adj. „weich" bildet Kl. 20 'hu-lete; 
Mokko 9 „hölzerner Nagel", aber ßi-WIcQ 20 „kleiner hölzerner 
Nagel"; tii-khwikhwi 1 „ Vogelrnag.m ' . ukr tprfkwi 5 „grosser 
Vogelmagen". (In letzterem Üt-iipi.l st.jht mich^il, b 3) zu Anfang 
g statt 'k.) vgl. Ma?-C 9 „Ring" mit 'hakt „nm wickeln'. 

Vgl. femer lu-rofe 11 „Morast"; 
mit Nasalierung in beiden Silben: fhopke 9. 10 „Morast"; 

mit halber Nasalienrag in beiden Silben: ma-'tu~j>;: t> „Morast"; 
mit Palatalisienmg in erster Silbe: do'pc. 5 „grosser Morast". 

Vor folgendem dz wird h = h hantig zu 'k. 
Z. I!. "ktukiH/yt ni'bi'ä] firH&rti/H „rieten-. B. kaliiiga. 

Icadzi „weiblich* neben ru-hadzi 14 „Hochzeit", I!. -hall. 
•Ico'tioäza „ziehen, schleppen' neben hoho, Ti. Koka; vgl. 39, 4. 

Nach tonlos gewordener Explosiva scheinen übrigens gelegentlich 
auch tönende Frikative tonlos zu werden z. Ti. von nrffif» 10 
„Bart" jj&'fe/b 7 „Kinn"; s. 29, b, 3). 

So erklärt sieh vielleicht 'kuia, Kaus. von '/cum statt 'fatga; 
s. 29, a tf#a. 

b) Die VokalassimÜation tritt besonders bei a und e 
hervor, das durch folgendes schweres ( und M in Q bez. f ver- 
wandelt wird. 

Z. B. se«w „lachen raachen" Kaus. von s S a „lachen" (in sa 
steckt f/a), 

'tQdim „suchen machen" Kaus. Ton 'toda „suchen" (in 

.™ stockt. I/H). 

nrfp&ni 10 „Bart", B. -lelü, 
ndQU 9 „Elephant", \i. i-iigoyü, 

khofi: 'A „Schlafe" kkofyni „Gesiebt" m/= nl als Lokal iv 
b. 33). 

e) Andere Lautgesetze, die weniger b Ii utig beobachtet werden, sind: 
1) Dissimilation, ein Vorgang, der meines Wissens b 

dieser Klarheit noch in keiner Bantusprache erkannt worden ist 

Tgl. 29, a. 

Dort sehen wir aus den beiden Labialen fw die Lautverbindung 
fx entstehen ; ähnlich wird dort rte zu vy. " Auch die Entstehung 
von m aus mu> 33 IBast sich als Dissimilation auffassen. Dieser 
letztere Vorgang hat im 1>. seine Analogie s. L:müi;hri! \\ I L Audi 
im Snmbala findet sieh dieser Vorgang. 
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2) Einen Fall von Transposition habe ick bemerkt: ih'ißma 
dial. neben yidima .laufen". 

3) Elision. Das Schwinden von h = fr ist häufig vgl. 2, 
das Schwinden von y ist regelmässig vgl. 3. 

(~nge wohn lieber ist es, dass in dem viel gehrauchten Wort 
„sagen" das ?■ häutig schwindet so dass i als Wortstamm übrig 
bleibt, der sich mit dem a der Präfixe zu c (nicht e) verbindet. 

So wird z. B. a fi „er sagte" zu e 

tfa ji ,es {«0 sagte* zu 

Bemerkung. Es muss auffallen, dass dies af i m f und 
muht zu e wird. Eine Viikahissimilalion nach 34, b liejit nicht 
vor. Ich glaube im Bantu allgemein die Regel zu beobachten — 
ausgenommen siud Falle wie oben 34, b, vgl. „Grundriss" p. 7. 8 — 
dass a + i — ?, a + u = q ist, wenn für das Verständnis der 
i bez. w-Laut das wichtigste ist, dagegen ist a + i — J, a -f- w = Q. 
wenn für das Verständnis der n-Laiit wichtiger ist. Im vorliegenden 
Fall ist i der d.-« W,.:v;M.aiiimes, der hindurch gehört werden 

muss , wenn man noch verstanden werden will. Vgl. hierzu die 
Aussprache madi qy, 'tamba statt madi a u '(amba .Wasser zum 
Waschen". 

35. Die Vokale des Ve. ordnen sich nach ihrer Abstammung 
folgenderm assen: 

1. Don GrundvokaJen entsprechen «, «. 
■J. Dnt: ilisehb.utiTi r und o 
entsprechen c und o, 
Den Mischlauten (t und o 
entsprechen f und o. 
3. Den schweren Vokalen entspricht i und u, 
Schema: a 



36. Nach dem Klange sind: 

1. Reine Vokale a, t, u vgl. 6 (i und u sind stets oft'en). 

2. Trübe Vokale e, e, o, p. 

Schema: a 



37. Koiisnnnntei) nach der Abstammung. 
1. Gmndlaute. 
Urspr. Momentanen. Urspr. Spiranten. Nasale. 

h (y, ') ' tfi) n s. 33 
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«hluuUij eutsort't'hi.'ii : 



a) einfache K: 
Aua urspi 

kk 
fh 
pk 

b) Doppelte Nasalierung: 

ntk 

t) Hülle XaHilL-niiL^: 



Aus urspr. Spiranten. 

»</ (j haltig auch ny) 



d) Halbe Nnsalierang mit I'alatalisatioii : 
g nicht 

6 nachgewiesen. 
5. Durch Einttnäs der Yoiak und Halbvokale ent stehen n 

a) Durch i" und e entsteht: ß, dg, 

b) Durch t = t: s, s, Is; 2, (fe, <i; MB; 

c) Durch u — ff. fipf, v, bv; 

d) Durch y: §, tS; {, z, jy; 

e) Durch y = y : s, s; z, dz, dz; nz, «j; 

F) Durch in: /Vi Jf> '-'/'< (" ,ir etymologisch von b 
1 unterschieden); niA/, »lA/; '/)/, '//y: bj, iiy; 

g) Durch w = tb: f; bv; 

h) Durch Palatnlisation : s, S, f; f, v; di, dz. . 
Aus / ontsluii'1 v.'i'.biFeheiikiih ii;-.rh 27 Urüi. noch .; 





elnfsch doppelt 


hllb 


z 






i 










7s (tl'te) 






'<? (?) 






(mW) 








* 


»5 
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2) A äl'ricitTte Laute: 



{3 


m 














'pr 
pf 


pf 


mpf 


'pv 










dz 






{dz) 


dg 




ndg 
mbj 




¥ 
h 




mby 




bv 








U 




nick 




ß 
















't 




n'f 




p 








% 




fig 
v4 




4 








b 




mb 






MisoMaut 




ht: 




tonlo; 


T e % s 


tönend 



Durch ] 

Durch doppolte Nasalierung , nth und n'j , nd, 
llnvch lialin; ifeniieniii.:.' . V , bleibt d, 

Duivli KiiiHuss von i „ s „ , d, 

Durch Einfluss von e , s , it& (m. Nasal.) 

Durch Palatal isation , s , £, 

8. Aus n = urspr. n entsteht n wahrscheinlich durch Vokal- 
oinflüsse, n durcli nachfolgendes y, n durch Assimilation; aus 
w-haltigcm m entsteht n unä m. 

Durch Nasalierung entsfolieii iiii. w-m, nn. im, im, mm. wobei 
fler erste Nasal als vokal i^i-l m Iwl luchten ist 



die Abstammung iolgendi 



sich also ohne Rücksicht auf 
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Lauie und Lautverbindungen des TÜ-veniia. 











| 












""■ 










7* 


M 


I« 


? 






X 




































V 


mV 






















1 


# 


»w 




















Alwinen 






& 






"f 
















"'S 


«Vj 


<? 














S 








V 


5'/ 






</ 










\ 








rr 


»'/<; 


— 
n 










ff 




VY 








'm \ m 'pJ 


pi 




V 






ff 




>:/' 






V* 




pf 


"W 


6ü 






/" 












'p 








& 










V 







Vokale : Vokalisierte Konsonant i-n : 

! p FaUCalfiS: k, \ 



Bemerkungen zu obenstehendeni Schema. 
Die exakte Erforschung der Laute des Ve. hat mich darauf 
geführt, mein Normalschema noch weiter durchzusehen. Hierzu sind 
mir ausser den vorzüglichen Lautbeobachtungen meines Freundes 
Schivellnus und den feinen Studien von Endemiinn die Arbeiten 
der Herren Professoren Pkvers in Leipzig und Uremer in Halle auf 
germanistischem Sprachgebiet von griisstem Nutzen gewesen. 
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Die Gleichung fortis = tonlos und lenis = tönend ist un- 
genau. In vielen Baniuspiiichen trifft sie zu, in anderen nicht 
Ich vermeide, sie deshalb. 

Die stimmlosen 1 jenes der Südafrikaner klit:;.'en last wie Iii- 
spiraten (ImplosivS). die mit eingesogenem Atem gesprochen 
werden. Sie sind nicht gleich dem nicht aspirierten k, t, p in 
europäischen Sprachen, sondern fc, f, p mit folgendem Spiritus lenis. 

Ich bezeichne dies mit ' und unterscheide demnach : 

1. stimmlose Lenes 'k, 'i 'p\ 

2. neutrale Tenues k, t, p ; 

3. Aspiraten kk, th, ph. 

Die mittlere Lautgruppe fehlt in der Tabelle p. 643 , da sie 
im Ve. nicht vorkommt. 

In den Laut Verbindungen fX , Li. pf in;, die Aspiration schrai 
durch i, s, f gegeben s. Endemaun. Grammatik des Soth» p. 5. 
Ich hisse deshalb das bisher dabei s^srhriebriie // weg. Dagegen 
ist der Spiritus lenis hei den Lauten Vi, V* . po ausdrücklieb 
zu bezeichnen. Durch denselben iverden ä, f leiser — also 
stimmlose (tonlose) Lenes. Wenn wir die Siimmlosigkeit nach dem 
Vorgang von Sievers mit — bezeichnen , waren die Laute also 
genau Vi, Vs, 'p>; zu sehreihen, mit, dem Zeichen der S1 imiclusi^kei;. 
unter dem & z, v. Ich lasse dies Zeichen weg, da aus der Zu- 
sammenstellung mit stimmlosem t, t, p klar ist, dass es sich um 
stimmlose Laute handelt. (Auch das tu des Sotho ist stimmlos. 
Mein Normalschema .Grundriss" p. 2 ist danach zu berichtigen.) 

Zu den einzelnen Lau;rciLe:i jjeiiicrke ich: 

Die Paukales habe ich unten 'aei den Yvkalen aufgeführt, 
wohin man sie neuerdings stellt. ' Hingt fast wie arab. 

Bei den Gutturalen wird % genau am Gutturalpunkt, also 
am Gaumensegel gesprochen. Das g des Sotho liegt tiefer und 
ist halb Faukalis. 

Bei den Palatalen ist nur eine Reihe verzeichnet. Die 
rauschenden Laute S und z gehören hier zu den Cerebralen. Die 
Palatal -labialen stehen richtiger unter den Labialen, da sie mit m 
nasaliert werden. 

Bei den Cerebralen habe ich zwei Laiitreihen unterschieden 
— nhtie Ii.au ach hui i und mit Rhu sc h hm t. In der ersteren Reibe 
habe ich mich überzeugt, dass im Ve. der Unterschied von r und / 
klar gehört wird. Das r des Ve. wird nicht alveolar, sondern 
Cerebral gesprochen und ist, wie die Lautlehre zeigt, mit den andern 
Cerebralen verwandt. Di« Schreibung r war also uiierlässlich. In 
der zweiten Keihe sind die Rauschlaute des Ve. i und i keine 
Palatales, sondern Cerebrales. Sie setzen sich mit t, d, n und nicht 
mit t, d, n oder t, d, n zusammen. Es ist also zweifellos, dass 
sie als i und p zu schreiben sind. 
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Die Reihe der Alveolaren entspricht ilt?r liij-hurigcn Dontpil- 
reihe a. Die l'e/eiclümjii: ;>t rirblk'e;', iLl die Laut.: nicht an den 
Zähnen, solidem am Zahittl-i-di ii?--|H-'. i.'hcii Herden, wie z. B. n, s, ! 
im Deutschen. 

Die Labiialveolaren sind bereits beschrieben s. 22 und 29. 
Sie fallen dem Europäer sehr schwer; so viel ich weiss, giebt es 
in «uropäiseheji Spri-cheti kt-iiinn abdicken Lmu. 

Die echten Denlalen haben fiist die Zun.L'enstellnngr des engl, ih. 

Über die Gutturallabialen vgl. 29 und 33, über die 
Gutturalpalatalen 29, 

Die Den tallabialen entsprechen der Labialreihe a des 
!Ni.'!-ii::i!*'.:hi.-iu:if!. die 1( i i :i h i & 1 en der I.:d liaL'eilie c. 

(. : ii::L.'L-]iä beachte n die 1 Ii ■ [-"i uh^j r«iri^ der Till. eil- durch y, 
das im Xormalschema fehlt. 



SS. a) I 


Somii 


talklassen. 




mu 


Sing, zu Kl. 2. 1 


2 




Flur, zu Kl. 1, / Menschen. 






Sing, zu Kl. 4. 


■i 




Plur. zu Kl. 3. 




K — 


Sing, zu Kl. G (grosse Dinge) vgl. 21. 
Plur. zu Kl. 5 und 14. (Flüssigkeiten.) 


7 




Sing, zu Kl. 8. 






Plur. zu KL 7 und 20, 


9 




Sin«, zu Kl. Id. Der AnihnitsknttS'inaiit wird 
verstärkt (nasaliert). (Tiere.) 


10 
11 




Plur. zu Kl. 9. 11, 20. Desgl. 
Sing, zu Kl. 10 und 14. 




fehlt. 




I 13 


fehlt. 




14 




Sing, zu Kl. 6. (Ahstrakta.) Plur. zu Kl. 11. 20. 


. 15 






, 16 


1 


nur in Resten von Lokativen. 


. 17 




Lokativ. 


. 18 


fehlt 




- 19 


fehlt. 




■ 20 




Sing, zu Kl. 8. 10. 14. Deminutiv«. 


, 21 




vor drin Substitut iunn . sonst immer Ii = 



Kl. 5. Grosse Dinge. 

Vor dem Verbum lautet Kl. 1 u und a, Kl. 3 w, Kl. 4 i, 
Kl. 6 a, Kl. 9 Kl. 10 dzt. 

Der Artikel (vokalische Anlaut) fehlt dem Ve. 

Folgende Formen könnten auf die Annahme führen, als läge das 
Präfix <)U = yu vor. Da die Formen aber nach Kl. 5 gehen, 
sind sie auf hu = kll zurückzuführen s. 29, b 3. Dies yu dient 
ebenso , wie die anderen Formen in 29, b als Vergrösserungsform. 



-1/f ■>(!:llf. Uli* 7 -■■i 'ji.iiju . 



Z. It. (pt-niBc 5 „Daumen 1, von mu-mc? 3 „Finger". 
gw-endo 5 „grossei* Fuss* von enda „gehen". 
kii'f-iti]<l\ '.I „Klaue" uelicu ti-unila 7 „H;uid" und gw-anda 5 

„grosse Klaue*. 
ij-oiii 5 „Adler" pl. ma-goni neben tSi-n-oni 7 „Vogel". 
Bemerkungen. Zu Kl. 16. Beste von Lokativen sind z.B. 
fa-si „unten" B. pa-ki; f-afi ''statt fa-hnp) „mitten" It. jia-lcati; 
fano „hier", A«/a „liier"," fala „dort", fia/äja „dort*. Vor dem 
Verbum fehlt Iii und wird" durch 17 ersetzt. 

Zu Kl. 17. z. B. ha Tiir<isa „bei Schewasse" (Ortsna 
1'ersoncnnamen gebildet). 
ha Tiivasa hu na nntfwr. 

isini ha ndu hu na ntufi „iNHiie bei aem Hause ist 
Zu KL 20. Die Klasse ist bis jetzt in keiner and. 

spräche nachgewiesen. Über manche Eigentümlichkeiten 

s. § 14, c 2. 

Zu Kl. 21. Die Vorsilbe di geht nach 25 auf den 



sainmen und erklärt so, warum viele Wörter der 5. KL, in der 
Kl. 21 aufgegangen ist. die Bedeutung des Grossen haben. 

Z. B. drhJuuio 21 pl. na-dt-'l.vlvmu Ii und jjolomo 5 s. -»». Ii 
„grosser Ochse* von kholiuito 9 „Ochse", vgl dt'-tltu 21 pl. ma-di-thu 
6 „Ungetüm, grosses Ding" von tii-lhu 7 „Ding". 

Besonders beachte man die Einfügung von d statt dt vor 
Vokalen : 

z. B. tä-anda 7 „Hand", d-anda 21 „grosse Hand*, 'kw-anda 
20 „kleine Hand'; nwana 1 „Kind", $-ana 21 „grosses Kind", 
'kw-ana 20 „kleines Kind'. 

t'VniiT li-uelUv :j 1 :0 1 v S b ■ ' '"IrUlm'.l i:;.; ,\ n v. .-!nlur;Lr VON IVueC ö 

und 21 z. B. von mhya .9 ,Hund" entsteht Jl-Äj-o 5 und li-di-bya 
5 „grosser Huud", pL ma-bya und ma-di-bya 6. 

Wanrfrhciulich erkli'.n. <.ch so auuli '('"nr. "i .Durst 1- , R Its-üyorn, 
V. -nyota s. 33. 

Übrigens hat KL 5 aueh in anderen Sprachen häufig die Be- 
deutung des „Ausserordentlichen", vgl. Schumann, Künde- Grammatik. 
Mittheil, des Sem. für Orient. Sprachen, 1899, § 127; vgl. Steere, 
a haudbook of Swahüi language, London 1875, p. 20. Hier 
wechselt ebenfalls KL 5 mit der Vorsilbe dji — yl zur Bezeichnung 
dos „Grossen". 

Z. B. »ifitKo - „ÄLtk". fuko „ein sein- umsa/r Saok", 

»i/ä« 1 „Mann", 4/i-(A« 5 „ein sehr grosser Mann", 
v K l, wa-laiKja Li „Ki-j,,.;!" i.ntl »tu-djY-taHga Ii „grosse Segel*. 
Merkwürdig ist, dass fa' mit dji im Suaheli Deminutiva bildet, 
Z. B. fct'-fuw 7 „Kopf", h'-dß-fu> a 7 „kleiner Kopf, 

ki-boko 7 „Xiljiferd", hi-dji-boko 7 „kleines Nilpferd". 
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Die Nominalsuffixe. 

Ct = a z. ]!. mhya 0 „Hund*. mu-Jisa 1 „Hirte", 

C = s z. It. niArc 9 „Ohr", 

i = i z. JJ, nu/'i" 9 „Bült'el", 

q = q z. it. tii-'ti'ico 7 .Hinterkopf", 

« = uz. B. mu-tku 1 . „Mensch" | 

■( = i z. Ii. ma-'todzi G „Thronen", riute&t a „Mond",- 

ff ^_ (i Ii. /,o/i( , ! . .[Sünder*. «•1"ln:v '■' „liürt", l''f,fn .IsmiT. 

b) Die Verbalspecies. 

1) Im 

a) Jia = « denoin. intr. t. B. 'kiini-wa „zerschlagen sein" 
vgl. unten 8) a , komla. Über io s. 24 Kein. 

Ca?™»« .losgehen* (Fülle) Ton mu-Javu 8 „Falle", 
vgl. kheru-ma .von seihst zerveisser'" von £/u/'i( hstevj.kt itsh 
des Eeissens, und so Öfter von onomatop. Interjektionen. 

b) ahn bisher nicht nachgewiesen. Vielleicht stecht es 
in dem intensiven esa s. unten 6). 

c) glitt - Ca intrans. '■. K. 'jiyaia „/ersehmettern" tirms. 
bildet '/r/fi.i'n „/.erse Ii mettern" intrans., »V« .machen" bildet ("'/,■■« 
„sich Einleben hissen, ^i'iiuirlil werden ki'ninpii". enii« .scheu" Lüdet. 
'.''.'«L''« „sichtbar sinn" (ajiiea s. unten 2)), j»/« .hören" bildet 
ju/V« „hürbar seil!". 

d) «7i« = mich, owa, intr. invers. z. D. 'toma „hinein- 
stechen" bildet 'tom-owa .von selbst herausgehen", 'kwat-uwa 
„Abgehen der Iiinde" s, 'kma'f-ufa unten 8) e > vofa .binden" 
bilde! rof<jh><-<< „losgegangen sein". 

Für die" Entstehung von uica aus uktt, owa aus gfca s. 24 Bern. 

sich ausdrücken", s. unten 8) f. 

2) Um = ™ kausativ zu ■«/« !S) 1 



'kwcliea „einest..,: kl sein' iv.jn der ITwks) Ii e. Der Uiiiersehled 
zwischen 1) c und 2) ist bei vimnx durch den Ton gegeben, in 
rinderen lallen i-i di- Saehe 1 1 .. i - 1 1 meist klar. 

vgl. an-ea „Mehl, Zeug ausbreiten", aber an-ea .eine Ge- 
schichte verbreiten". 

8) fltft — ara /. B. in umb-om „aliiiehen " , 'litiil-üro 
„herbe sein"; 

tu ■ — ,■" Ii. i" f ff- ra „siebten" von fyfa „fächeln". 
(Iber di- l;>.':iiri ilun^ 'w-.-'vb-r Krsdiue/n. \vihi;;l; i ■ ■ : i nicht chins 
Sicheres m sagen. 

4) pa = fa, denominntiv z. B. vi-fa „hs'isslich sein* von 
-vi „hasslich", o-fa „sich fürchten", zl-fa „lügen*. 

In Verbindung mit -"/<' : ; . nisten Si h wird es -ftfl/i. 
'/,. ii. fsi'/u '.i „Dummer*, davon ts'lu-fufit „verdummen*, 
-si „schwarz*, davon xi-fala „schwarz werden". 



Meinliof, Dm Tfi-mjtjii. 



5) ya. Sichers Beispiele vermag ich nicht anzugeben , vgl. 
29 a yya und 88, c 5. 

6) ya — ya kaus. z. B. lingana .gleich se in" nildct h'hoaitya 
.gleich machen", von renga .kauten" stammt re"g<z>iya „tauschen". 

Bei der Anhangung an andere Konsonanten treten die in 29 a 

Z. B. K'j/n — so, also ea (intrans.) + ya — isa, das als 
Kausativ'iidnng iuiufij; i>l : »ick — ya = wie in V«s« .weg- 
nehmen" von'tuwa .weggehen", trnitntlitsn .umkehren 1 von rrmbutuwa 
.lii'li h:j i Ii -Ii [ r*i i 

= ia, also /tija .sattigen" von /«/-a .satt sein". 
lija = <£:«, also lila . weinen', Wfe« , weinen machen", 
data .voll sein", c^a^d „'füllen', 

-a/a + ;/« -— -tuhn ;.. ]',. i-niyithn -ür.if. von rniiüiv. iiiLr- 
bar werden", 

-ela + ya = -e&a z. B. Agla .giessen" davon Meia „be 
giessen*, kaus. iiffcliia, 

-tda + f/a --- z. U. fu.niv.lii ,^<:liu'..'ii.'ci!". kau;, fwmu.ho. 

l-j/a = za z. B. /oi-a "zu Grande gehen", kaus. /osa. 
ndya = nza, mbya = n^n s. 31. 
Wahrscheinli'h gplnivt auch lii'-i-'rif-r l;n't;n .mit der Zunge 
lecken", von 'ka'jia .ausschöpfen". 

Auch in der Inteiisivetifhiug ami. -teckt i/rt, doch bin ich mir 
über die Ableitung nicht ganz im Klaren. 

Z. B. pftsa .scharf hören* von jifa .hören". 
Tl Die l.'i>s.t iveminn w iiiutfl v:ti und /'im vgl ltiei7.ii 29 a; 31. 

8) la 

a) fre = la, denominativ-trans. z. B. ''pgfu-la .blind sein" 
von ip/U 5 „der Blinde", s. 29 b. 

mbvu-hi „prügeln", vgl. lu-vabva 11 „Rippe", 

'l;m:tt-la .eine Wunde am Krjj'f beibringen 1 - vgl. ma-'kuo; 6 
.geronnenes Blut*, vgl. buria-la „srhli-gen, lia^ es dumpf schallt" 
vdii W« Interjektion 5. üben !Jt>, b 1) u. 

bj «/« = a/et medial z. B. p/li/a „hörbar werden" von 
jiftt- .iiiiriiii". rmuila „siohtbiiv werden" von vona .sehen*. 
Über die Verbindung von -ala mit -fa s. oben 4). 

c) ela — f/a relativ z. B. rumela „senden für' von r-tma 
.senden". Wo ursprüngliches 7." nach 2 vor dem schließenden a 
iiiisu'i'ti'-llrn ist, wird es vor -rla nach 24 zu fS Z.B. S(ti?la rel. 
vnn .lachen", 'ftit:,-fS.'ln relat. /u 'k.wiyi. 

d) ITe fehlt s. 38, c 2). 

c) //7f( — ii/n , ota invers. triins. z.. iS. ,aiisziclK'n" 
vom ungebräuchlichen Stamm bvu, B. vä in P. tzw-nra „Kleider 
anziehen" [tmtla J'ür liru-uhi), 'hihi (für 'ku-vlci) .die Hacke 
herausholen" vgl. Vftue« 2 „die Hacke einstecken" ; 'toai-ofa 
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,he::\ii;siiel;e:i" vnii 'tvma „liiiioinsiccki-n" : rofulula (verdoppelte 
Endung) .losbinden" von rofa .binden" s. oben 1) d. 

z. B. 'Icwat-tda \die Binde ablösen" von gwJ'c Ii pl. ma-'kwa/t 
.Rinde", 

nula (für rai-u?«) .aus dein Wasser herausholen" von na „nass". 
f) lila = via Irans, intens, z. B. hamula .ausdrücken" von 
ama (für hama s. 2) „melken" s. oben 1) e. 

9) va = rrt z. B. in aro-m ,antworl™", 'hn'hq-rn .sehleifen". 

10) antl — ana reeiprok. z. B. funana .sieh gegenseitig 
lieben" von funa .lieben". 

na — 71« ■/.. H. 'infu-iiu „kunniieii". 'I.u'ku-nti .abnagen 1- . 
Im letzten i'alle lie.L'i. j<.-d'ich WiiiirsufH'iulidL Verdoppelung der 
ersten P'.lbe von 'kinni yüv. 

11) am« = amju stativ. z. B. gwadama „knieen", al-ama 
„brüten" (vom Ausbreiten der Flügel) vgl. ala „ausbreiten*, 'ki'fama 
,sicli beugen", a'lamti ,dcn Muni: aufsperren*. 

IHff = ma 7. H. athi-ma „borgen", tjith'nui ,]mil'"]i _ l'did'iir 
dial. ciifftni« s. 34, c 2). 

.In 'h'trmcltt ./.it'.ern" und tjaiioma ,wie ein Vogel laufen" 
kann man zweifelhaft sein , ob »i zum Stamme gehört und eine 
Uli vollst iitüli.L'« Iii ilupli kation vorliegt, oder oh mich liier die Endung 
um auftritt, vn-i. v.:t lUi-liinui tnu'h '.AyVi ,-eh ■eiclien 1 ". 

12) ««« = «ja z. B. vuhiiitja .bewahren", siUiiga .Dumm- 
heiten machen", ijilinya „wühlen" vgl. vila „sieden". 

will, — min stei.-kl /.. 1!. in fjw/ijiii/rikri :mbi*!i tX'.jtfiJi-tha 
„nieiWdrüeken mir, d"ni Kdi-per', 'kaiiijanili-dza „nuordenlliuli uni- 

wiekeln* vgl. 'ka'la .umwickeln". 

mba ist nicht nachgewiesen. 

13) Für '{a = &a nnd da = %a habe ich kein Beispiel ge- 
funden. 

14) Vollständige und teilweise Reduplikation en kommen 
Vor bei Worten sui; ik'rni her Ked'-iitnng ;:. 11. attiscn „immerfort 
lachen* von s?a „lachen", 'f.i'.'ko '/,■'/.'" und '/.-'/,■/, '!:n. .bin und b-T 
gehen", 'pii'pijyka „bin und her wanken" vgl. oben 10) 11). 

l.'i Die l'lnduiigfii ki'.in^ii) in der mannigfaltigsten Weise mit- 
einander verbunden werden /.. Ii. 'koiitiiir.ta .einander sehr befreundet 
sein" von 'hyna , vermögen, können". 

16) Ausserdem finde ich noch Laute, welche nach 14, c 2) 
durch halbe Xasalierung entstehen , in den Endungen , ich führe 
sie hier auf Assiinibil ioiu-n y.iinuk. sel.oinl ;.. 1'.. 'tu statt \a 

zu stehen wegen des vorhergehenden 'k in folgenden Beispielen: 

'ko'kota „(las Augebramilt herausnehmen" von vii-'ko'ko ,.\a- 
gebranntes im Topf* s. oben 8 f, vgl. 'kili'ta „misshandeln", 'kulu'/a 
„glatten*. 
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c) Konjugntionsformen undandcre grammatische 
Elemente. 

1) a Prüfixum kommt in zwei Formen vor. 

aber yda funä .und ich liebte*. 

2) Die Endung Ue im Perfektum ist völlig verloren ge- 
iriiüirell, Iii ii!f'r.v li.-u-l VL-l!.-iij]ii i-ii r'ulim.-u'.iU.-r [{<■>) 
eines alten Perfektum vor. 

Diis l'cri'i-khim wird resj'Jmiidsiy «r-it iI-.-n. I'riißx <> gcbildvi. 
Z. B. nrfo (für ndt q) filna .ich habe geliebt'. 

3) Der 1'iuitl hat die Endung e z. IS. <i /inie .er möge lieben". 

4) Das P a s s i vu m nimmt die Endung tea und iwa an 
s. 29 a; 81. 

Z. 1!. u /buu und u /MMtVea .geliebt werden*. 

5) ha wird oft aiigotiut um] entspricht vielloieht urspr. ya 
s. 29 a rj/a. 

Z. lt. ioiiaÄra .sieh doch* von vQna .sehen", 
und n/ja « ™>ii-7"i ,ilus- er 'L>.-k m'Iü-ii ihiVc" i.iii hu). 

6) Das 'Objektspronomen vor dem Verbuin hat für die 
1. P. S. besondere Formen, über die 14, c 1) Aufsehlusa giebt. 
Für Kl. 1 lies rsnbf.t.;ir,tivs pir als Objekt ihm-. .tIIi 1 ii brisen Foniicii 
sind mit dem Subjektspronoinen unter 7 gleichlautend. 

7) Pronomen personale als Subjekt 

Sing. Plur. 

1. Pers. ndi yi 

2. Pers. w pi 

Kl. 1 u bez. «, 2. i«, 8. w', 4. t, 5. Ji", 6. n, 7. fit', 8. S i, 

9. i, 10. dri, 11. Iw, 12. 13: fehlen, 14. vn, 15. Au, 16. fehlt vor 
dem Vernum, 17. hu, 18. fehlt, 19. fehlt, 20. 'hl, 21. Ii 

Pronomen possessivum. 

Sing. Plur. 

1. Pers. ahga aSu 

2. Pers. au anu 

Kl. 1 flieg, 2. aw, 3. am, 4. ajo, 5. <i(o. C. ao. 7. aöo, 
8. azo, 9. ayo, 10. «dz». 11. alw>, 14. «Ao. "l5. «Ao, 17. ahn, 
20. a'fcioo, 21. aji?.. 

Die Pronomina demonstrative bilden sich aus folgenden Ele- 

1. Das Klassenpriifix mit dem vokiiliseheii Anlaut (Artikel). 
Dasselbe ist streng der Vokalharmonie unterworfen ; 

2. Die Vorsilbe ha, die aber ebenfalls der Vokalharmonie 
unterliegt ; 

3. Die Silbe ng (ho) bei Prüfixen mit u, ne bei Präfixen mit 
i — beides weist auf urspr. na hin. Präfixe mit a haben aber ne, 
wühlend man na erwarten sollte. 

4. ha und na treten zugleich auf. 
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So eiltet' 1 hei: I l-'iini:.-:i /i;>- 1 Ir/riHmiiti;; ihn .liif-.'i" in u\ 
mittelbarer Nahe des Redenden. Die 1. Form ist allgemein, 2— 
wird immer spezieller. 

Mit dem Suffix <> bilden alle diese 4 Formen „jener* in de 
selben Abstufung. 

Mit dem Suffix la bilden sich ebenfalls 4 Formen in der ß. 
deutung: „jener weit weg". 

So hat. jedes Präfix seine 3 x 4 = 12 Demonstrativs , d 
14 Präfixe iles Ve. haben also 14 x 12 = 1G8 Demonstrativu. 

Z. B. Kl. 1. 

„dieser" .jener" „jener in der Ferni 

1. vyu mjo u\a 

2. hoyu koyn hguja 

3. gngyu <mo>/o onf)u\a 

4. QKghgyu tmuhayti guf/igulu 



Kl. 2. 
1. 



harn 



rr )i r/u uy.da 



2. Ap( heyo hqila 

3. y?n<;i ywcyo y?rt?>l a 
i. i/ene./in yentlu-y<> yv^lieila 

Sogsr KL 16 bildet diese Formen, wodurch ihre Zahl auf 
180 wächst (nach dem Folgenden noch darüber hinaus). 

„hier" „dort „dort in der Ferne" 

mit dem Suffix no 

1. afa fano afo Ma 

2. Kkf* hafanq kafo hafala 

3. henefa henefano henefo hcncfala 

4. hrnehufa hciir'luifano hih /lafi heih liafala 
Von (riiinü unbckürii^i'L) l':;iti\ fif/f" fiii'ln ich: 

„hier" .dort" 

1. ngeno iiges 

2. kangeno Kttng$i 

3. iif.nenge'io hcneiigfi 

4. lu'nckiiiitjitnii hcndtahg$i 

Wie i<gei andeutet, wird das Präfix wohl ngi lauten s. KL 4 
hi-i: ha hai sich wiihri^hi'bli<:h w^ji-n {.<■<■ Ibk'i/udt'n >\y iidinlli-ii 
und ist nicht assimiliert in ihn Formen unter 2. 
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5 -'lanu (kann 

6 -'lanu na -thiht {hannanthihi s. 83 
10 fioni s. 29, b 2) 

20 mahumi mavili 
30 mahumi mararu 
100 dana pL nuic&ina. 
Ich behalte mir vor eine vollständigere Behandlung der Formen- 
lehre au geben, in der besonders der Reiohtum des Zeitwortes her- 
vortreten wird. 

31). Verbalstämme. 

1. Es giebt im Ve. eine ganze Anzahl vokalisch an- 
lautender Verbalstftmme. Aus der Vergleichung mit anderen 
ili'.;iluspriirh^]i ;ff-lii z'.v.-il'elli)- lit-iTev . dass sie meist, wenn nicht 
initiier, aus koiisoiiniilisch anlautenden Stämmen entstanden sind, 
vgl. oben 2 nnd 3. Auch bei Vortritt eines Nasals macht sich 
der ursprü n gliche Konsonant hier nicht bemerkbar. Tgl. ava .teilen" 
mk r-iiüh. ijawa ; ura r t,t\]*n~ bildet ity-an-h; ,t(;;le für mich', 
vgl. ferner iiy-ambq 10 .Sprachen" mit Suah. gamba in dji-gamba 

Bemerkungen. Die Nomina, bei denen es mir zweifelhaft 
ist, ob .sie ursprünglich mit Ii oder mit y begonnen haben, fangen 
hier mit n und nicht mit rty an, was für die erstere Annahme zu 
sprechen scheint. 

Z. B. noißfl 9 .Schlange", B. i-nnyolea. 9, P. no%a 9, 
namu 'J .Fleisch". Ii. i-nnyama '.I, V. na/na Ü, 
nari 9 „Büffel", B. i-nnyati 9, P. nar$ 9. 

2. Yokalisch schliessende Verbalstämme sind z. B. fa ,geben", 
ri „sagen", na „haben*. Von letzterem merke das Kausativ nea 
„geben" mit n. Davon kommt vielleicht nekrdza „zureichen". 

3. Verba mit nasalierter ursprünglicher Spirans im Auslaut 
sind häutig. 

'/,. Ii. ^rj.tiit/-tt>yi „mMiiHiin'iiküiiüiiML", rhij-^ihn. n vrnnel». , n\ 'hiv<j-niu 
linijii. .bewachen", t'artda „fjhrlcigen", 

/.m!m ,sinyen". kumb-fla „liiiii-n", ramba ,l>ildi'i:' u. s. f. 
Verba mit nasalierter ursprünglicher Explosiva im Auslaut 
sind seltener. 

Z. B. nukha „stinken', B. nuiika, 
pkapha „Holz behauen". 



Meinhof, Das Tfi-vgoga'. 



47 



■ ganze Anzahl von \ erben , in 
a stehen, die nach 14, c 2) durch 
halbe Nasnlierung oder nach 29, b durch Palatalisierung oder nneh 
84, b durch Assimilation an derartige Konsonanten entstanden sind. 
Beispiele s. 16; 31 und unten 4). 

4. Auch im Anlaut des Verbalstamraes treten Konsonanten 
auf, die durch Nasalierung oder Palataliaierang entstanden sein 
müssen. Jedoch sind nur vereinzelt die Hasale in diesen Formen 
erhalten. Beispiele s. 16; 2G; 29, b 1); 84, b. 

Vgl. ferner Tiden , bringen", nrj iin neben dicna .Lmyhis^Lüii 1 '. 
In folgenden Beispielen liegt, die Verwandtschaft der Formen 
mit unverändert vni l\<;nsui!atite!] mit denen mit verändertem Kon- 
sonanten auf der Hand. Allerdings hat man bin den Formen mit 
verändertem KiCi-iiüMiti'ii aiirrh steH mit der Mi'.-;li''liki.'it jx\ rechnen, 
dass sie Lehnworte aus verwandten Sprachen sind. 
thim „Kiin-.aclien", 't!ha ,7iidecken : 
kiuhihija, und 'kmlzuHja , rästet) " . Ii. kiillkija: 
kluitla „rühmen*, yoda .iruniseb rühmen und so verhiii 'l 1 f:i* ; 
fori (statt fa-uri) neben vu-'ka'ä' 14 , mitten", B. -kati; 
khokholiya u. gofjohya .klopfen' ; hada .mit der Sichel schneiden", 

iliivi.li; khiuilt ~.-ll:illl;;n'l!niili'..'Md 

für den Ton der Siehe], davon 
'kg'kodza und hoho, .schleppen'; khodvla S, a ,mit der Sichel 
abschneiden". 

In anderen Formen dürfte es schwer sein, eine Verwandtschaft 
festzustellen. 

Z. B. fhaea .sterilen', aber '/«!/« .ptlan/en, imlyeLeü* (Sonne). 

Von besonderer Wichtigkeit ist es aber, dass das Präfix Ii 
von Kl. ö nicht nur iuiwi 2i>, b den Anfall .irtkimsor-antcn gewisser 
Nomina verändert, sondern dass diese Veränderung sich auch 
gelegentlich auf d'-n Ar.faii^ke.ii^naut r-n der V.>rba übertragt, welche 
vidi soleliem N.jnn'i; ■,'i!iüldel werden. Iii'- e'eieni timlirlie Kiirliuntr, 
welche der Wortstamm durch das Präfix erhält, bleibt also auch 
im Verbum gewahrt, und das Verbum zeigt schon durch den vokal- 
haltigen Konsonanten, mit dem es beginnt, dass der Wortstamm 
hier nicht in seiner ursprünglichen allgemeinen, sondern in einer 
besonderen abgeleiteten Bedeutung gebraucht werden soll. 

Z. B. -hulu .gross", B. -kulu bildet EL 5 fulv, davon 

fu{uf:dzii 4: S, e; C, , verrinnen ' | fCiidemmui Seit«!, das 
Wort anders ab 29, h 2)) 
vgl. hierzu vom Stamm -pqpß. Ve. l>ofu 5 .Blinder" und 
'pofufala „blind sein". 

Vgl. ferner B. pata „fassen* Saah. pata „bekommen, erreichen, 
erhalten" Her. pata „einschliessen, zuschliessen" mit Ve. fara „fassen", 
8. 29, b 1) „Grundriss' p. 17». 
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40 a. Über Pal atal i sa tion siehe 29, b. 
b. Bei der lietonung ist Tonstärke (Quantität) und Tonhöhe 
l'f.hiiliint; / 1 1 inler-rhchleii. 

Die Tonstürke ist in vierfach verschiedener Einsicht zu beachten. 

1. Der Wortstamm erhalt einen Ton , um ihn aus dem 
Gewirr der Präfixe und Suffixe herauszuheben. Dieser Ton wird 
von Europäern meist überhört, es ist ein kurzer, scharfer Druck, 
der auf den Vokal gelegt wird. Der Vokal bleibt dabei kurz. Für 
die Etymologie eines Wortes und also auch für das Verständnis 
der zusniiuiienüliiiirüiii]'.'!! Rede ist die Kr.e'hl u'e.' die-e.- Tones im- 
erlässlich. Wir nennen ihn Stammton und bezeichnen ihn mit — . 

Vgl. z. H. u liwn „das lieg essen werden* vom Stamm In 
mit fttiorf 11 „der Abgrund" , , wo, 
ferner u dziamna „knauserig sein* vom Stamm dzima 
mit u dzinidna — u diniiin.-i „sich kneifen" vom Stamm mana 
vgl. Ju'-rndno 11 .die Zange". 

2. Die vorletzte Silbe eines Wortes wird mit einem Ton ver- 
sehen. Derselbe lmt nur euphonischen und keinen etymologischen 
Grund. Der Ton ist schwer und lang und dehnt regelmässig den 

'■inl'ü.rl: dlirei] dits l,il:i[;>'/eiche!i über dem V.'knl z. :!. ii ausdrücken. 
Sollte die Bezeichnung in der Praxis nicht rnnrciriien . so schlage 
ich ä vor. Ich mnss hier dies Zeichen vermeiden, damit keine 
Verwechslung mit den „schweren" Vokalen statt findet. 

AuSüerdcui werden bi Ühujerrn Wur'er: mich mehrfach Silben 
mit Tonen zur Erleichterung der Ausspruche versehen, doch dehnen 
diese Töne die Vokale nicht in dem Masse wie der Ton auf der 
vorletzten Silbe. Ich bev.eichne diese Tone zum Unterschied vom 
Stammten mit --. 

'/.. H. wie oben (i ihhntriy.i „kiiiiu^ric; sein', 
aber u dzlmäna „sich kneifen". 

i:n letKteri.ni Talle triff, wie sehr oft Stammten uml Delin;i!!u r 
zusammen. 

So bildet das Verbuni u tkäoa „stechen" Kaus. (hdvisa, rel. 
thdtyUi, rel. reeipr. ll/riri-lüna, reeipr. intens. (Jttfrnni-Hii, a ■liihjic 'uh'} 
„welcher für sieb schlachtet". 

eigentlich ein selbständiges Wort ist. S " 

beginnen, fällt die Dehnung auf den Nasalj der durch seine 
"V okalisicraiiL' 1'iLhi^ ^-ird, die-en T-.ai nii/.unclnnen. Der Isasal klingt 
dann natürlich gedehnter als andere vokalisierte Nasale. 

Z. B. ndü 9 „das Haus" vgl »dou 9 „Elephant", 
mbyd 9 „Hund" vgl. mbädo 9 „das lieil". 
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So erklfirt es sich auch, dass nach 14, c 1) die einsilbigen Stilinme 
Xnssili fi-'WhiiUer,, Üf: S'.'.n.-il abgeworfen werjun. 

Ji. Die Sätze haben zur Erleichterung der Aussprache ihren 
Hauptton und Nebentüne unabhängig vom Wortton. Die vorletzte 
Silbe eines Satzes, der kein Fragesatz ist, erhalt eine besondere 
starke Dehnung (vgl. die Pausa im Hebräischen). Ich nenne diese 
Erscheinung .Satzdehnung". 

Wie in allen mir bekannten Bantuspracben wird die letzte 
Silbe des Satzes auch im Ve. meist tonlos verschluckt vgl. oben 
luwd „der Abgrund", aber niii lutea „es ist ein Abgrund", wobei 
die lelat« Silbe ihren Ton völlig verliert zu Gunsten der Satzdehnung. 

va-?nusfiiit/h ly V i (hdnH'U.) „die von der Hauptstadt, d. b. 
der Häuptling hat für euch geschlachtet". 

Bei Her V r \i g e vi-i '.ici-t. yoili-f.':!' rSi : 1 --i- «Inas ven ihre)' 

Lünge, die letzte :j j ■ ■ t it ve^i-Vi-uekt, srei dem '■rla'ilt einen starken 

Nebenton. 

4. In Besten alter Poesie liegt eine besondere, von der prosaischen 



In modernem Ve. würde es beissen: ndd la m«W, !K« la 
■muri tida 'jMjnnfia-dza :_k!j ,i. ndi Iii n vdou i saldier. 

Deutsch ; „Ich ass vom' Baume , ich ass vom liaunie und be- 
schuldigte den Elephanten in der Absicht, dass der Elephant ge- 

Dass wirklich in obigem Vers eine fremde Sprache vorliegt 
bez. nachgeahmt werden soll, zeigt u. a. dja für la, mufi für muri 
und in folgendem Satz mrw „Augen* statt Ve. ma'ip und schliesslich 
tizu, statt Vü. ofu „furcht™", lioliyani im nieso, zu rimu 
si no ft-a dafür in modernem Vc: bqiiymii na mattj , dzu rona 
mato dzi a gfa. Deutsch: „Macht auch die Augen zu; wenn sie 
Augen sehen, fürchten sie sich". 

Vgl. zu mvti „Baum" Suaheli mti, Shambala muti, Herero omuti 
„ meso „Augen* , ma(o, „ meio, , omeho 
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einander ab') und sind :ih die eigentlichen Grundtüne anzusehen. 
Die Sätze haben ihre besonderen Töne auch in Bezug auf die 
Tonhöhe ebenso wie nach 40, b 3) in Bezug auf die Tonstärke. 

Wir bezeichnen die unbetonte Silbe mit 0 (s. 40, b 8)) 

Den liefen Ton „ 1, 

Die mittleren Töne , 2 — 4, 

Den hohen Ton , 5, 

Den überhohen Ton , 6. 

In de» einzelnen Wortou habe ich in dieser Arbeit, wo es nötig 
erschien, wie sonst nur den tiefen und den hoben Ton bezeichnet, 
ersteren mit — , letzteren mit —.-) Im Satz werden die Tonhöhen 
je nach der Stellung des Wortes und nach der Bedeutung das 
Satzes mehrfach abgelindert. 

Ich gebe von den Zeitwörtern u fula „pflücken* und » 
fu'la „schmieden* Mirendt sonsl yleich lautende Beispiele mit ver- 
schiedenem Ton: 
mit tiefem Ton in der Stummsilbe: mit hohem Ton in der Stammsilbe: 

u füla , pflücken" 110; u füla „sehmieden* 8 5 5; 

iia füla „du pflückst" 1 1 10; Ä« füla „du schmiedest" 3 3 5 5; 

■Ita fvlb-i „ptiÜckii du?" 12 2 2,.; aa frÜt- „>rLnu^lesl du ?' 1 1 B J ..: 

iia füla „er pflückt" 3 3 3 1; im füla „er schmiedet" 6 6 4 4; 
ita fügt? „pflückt er?" 4 4 4 4.; ha füla? „schmiedet er?" 6 6 3 3„; 
füla ! „pflücke!" 5 2; füla' „schmiede!" 6 3; 

Dor Hagen bedeutet, <insi Jcr 'Ion heriiber«czni;cii w if< i den griechischen 

Ctrkumflflz). Hei den Frage formen ISsst man zum Schluss die Stimme fallen, 
was der Bogen andeuten soll. 

Wogen der Tonstärke in den Fragesätzen s. oben 40, b 3). 

Die Tonholle des Subjekts, sofern es ein Substantivum ist, 
bleibt unverändert, wilhrend die der andern Satzteile abgeschwächt 
werden kann. 

Wo die letzte Silbe der Substantiva hohen Ton hat, wird die 
Silbe mit Hebenton gesprochen; sobald der Hoehton abgeschwächt 
wird, fallt dieser Nebenton weg. 

z. B. ndätt .der Löwe" als Subjekt unverändert: ndäu ta 
voinba „der Löwe brüllt", sonst abgeschwächt zu jir/rfti z. B. w vgmba 
Im tt/lriu ,das Brüllen des Löwen". 



ungefähr eine Quint von einander abstoben: JiaiixTov püos 
-Jii-r- :':>.: r-.—iGTic, yi'.i. iiht (-r- 
.„ ovlov tat to ofot du'«« 

rui> jpafHoi) rorrou xXtlov hl tb ßaqv. 

2) Dio Tonboioiclmuiig für jedes Wort ist in einem Wörterbuch des Ve. 
iu geben, vgl. den Index. 
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Als Beispiel dafür, dass 
zum richtigen "Verständnis de 
scttl , verleumden", 
gumbd 5 „Ei", 
vgiiga ,iibel wollen", 

ftt „ra't -■jin", 
dziiiga „mit Draht umwickeli 
u sind „weim du nichts hast' 
u ya funa „er will", 



die Beobachtung der Töne notwendig 
Sprache gehurt, füge ich bei: 
seva .Zukost essen", 
gumbq 5 ,Fell*, 
ve'nga „Fleisch in Streifen 

' schneiden", 
uiiga „locken", 
fun, ,sdmre„«, 
ilzimja ,.,ub sein«, 
u sina .verfaulen", 
tt ya funa „du willst" 



Zur Erleichterung der Vergleichung mit andern Ji antusprachen 
füge i t- 1 1 t;in VprzniuljnN df :■ hekanu; ■■sleti Suunmwonev liui im 
Anschluss an das im „Grundriss" p. 149 ff. Gebotene. Den Stamm- 
Wörtern habe iuli (Ii;' Sorbi.Tonr.t-n b-ri^rfÜLT^ '!"] 'I'-'' 1 >r' lu-.£.<rri]ihl<> 
des „Grundrisses") für Kenner der Sotho- Dialekte. Die dem Sotho 
in Klammern beigefügten Formen sind Zusätze, die im ,(irundriss" 
nicht standen. Für Stammwörter des „Grundrisses", die im Folgenden 
fehlen, haue ich keine entsprechenden Formen im Ve. gefunden. 



B. umu-yaka 3. 

P. Äwara. 

Ve. üwafia 3 „Juhr" 33. 

B. ra&ama. 
P. 

\ e. a'/aiiui 11 „den Mund nut- 

B. yttla. 

P. ala. 

Ve. (da „ausbreiten". 

B. yall-ma. 

P. alima. 

Ve. adzima 11 „borgen". 

B. yana. 

P, ena (dU. <*Ka). 

B. umu-rana. 

P. niuana. 

Ve. liiuaiiit 1 „Kind" 33. 



Ii. ran-ika, 

P. one^a. 

Ve. anea „an der Sonne trocki 
38, b, 2). 

B. umu-yauf/n. 
P. ri-afoi. 

Ve. riaiiy« 9 „Arzt* 33. 

B. -yaiiga. 

P. sq-atla. 

Ve. .ö-njjrfa 7 „Band" 29. 

B. yaUl-ra. 

P. arago. 

Ve. arava 9 , antworten'. 




B. rela, 

P. ^"e^c 
Ve. eJa „messen". 
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B. rela. 

P. 8c-$tzn, 

Ve. .Ö-e&a 7 .Licht' 29. 

B. umu-yfli. 
P. nw-eli. 

Ve. nwfdisi 3 „Mond* 33. 34, b. 

B. renda. 

P. eta. 

Ve. #£e{itfa 7 .Schuh' 29. 

B. y/a .gehen". 
P. ya. 

Ve. ?/a .gehen*. 

B. yi-ama, yl-ma 11 .stehen". 
P. yi itui it'ina, yama). 
Ya. i-ma 11 „stehen". 

B. awm-J'fj'i. 

P. mep&e {für wa-fbe). 

Ve. ma-di Ii .Wasser". 

B. yimba. 

P. ?/»o (e/Jefa). 
Ve. imia .singen". 

B. umu-yint {(Vii?). 

Ve. viu-ne 1 „Herr". 

B. ying-ela, yh'isfina. 
P. fee-na (fce-na). 

Vi-. ■)ii.-i(f, i .i/;rili/,};iiit:i]ijii'l]!;l[' 'l<i. 

B. yiüf/i. 

P. n*fr. 

Ve. n£i ,viel" 2G. 

B. yihqa (fifj/a, ya). 
P. tla. 

Ve. (?a „kommen". 

B. ylta. 
P. (Ai-eZ». 

Ve. S-cla „giessen". 



B. umn-yi. 

Ve. mw-£t 3 „Dorf". 

B. -y't, i-itgu 

P. ntii 

Ye. /ÄU-TWt' 9 .Fliege' 27. 

B. -yiye. 

P. üie. 

Ve. «ei'i? 9 „Heuschrecken" 27. 

B. iliyilo. 

P. fe^fe 

Ve. itq 5 „Auge'. 

B. y~üu. 

P. üo. 

Ve. z?a .verhüten sein*. 

]!. iliylna. 

P. k-ina. 

Ve. <fc*na 5 „Xsme* 25 (n alv.). 

B. ili-ymg, 

P. Zg-inp. 

Ve. mg 5 .Zahn" (mayo Plur.). 

B. yir« (yiinba, y fimba). 

P. u(zma. 

Ve. 'tga „stehlen" 32. 

B. umu-yoki. 

P. m-pii'. 

V-.-. imi-h-i. \A. iiutsi '■>. ru-Ui 1-t 
.Rauch". 

B. -yomtt, i-ngoma. 

P. b M 9 .Trommel". 

Ve. 7i</oniti „Trommel". 

B. yonga (yenga). 

P. afeffiza, e>e'ia- 

Ve. fhgedza „vermehren". 

B. yoith'n- 

P. oyfe. 

Ve. Q?Ae „nlle". 



□Igilizedby Google 



Meinhof, D 

B. YQta. 

P. ora. 

Ve. ora „sich wärmen". 

B. yua. 

P. wo. 

Ve. via .fallen". 

B. yuki (yuki s. nuki). 

P. V-QS ? . 

n-m- 

Vi>. "-»i'iV" 9 „Bieao, Huiu^", r-nWi 
14 „Honig von Hummeln". 

B. r-uZuve, i-iif/uluve. 
P. Apipije. 

Ve. ■nguluve .Schwein". 

B. yu-via, (yu-ama sa J^IH«). 

Ve. mna .trocknen". 

B. -yft, i" 
P. wfcw'. 

Ve. ngu 9 „Schuf 32. 
B. y&yit, t^gUvu. 

P. ftliW*. 

Ve. mvami 9 „Nilpferd*. 

B. -ywena, iiiffwena. 
P. kwena. 

Ve. ngicena 9 „Krokodil". 

B. j-i»/, i-figwi. 
V. nicwf. 

Ve. ni/wg 9 „Leopard". 
B. -;•«, 

P. IlÄe. 

Ve. nrfa „draussen". 

B. yrti« (iH/ala, yh'ir/ida) 

P. #a/a. 

Ve, rfo/a „voll sein", dadza 6 
„voll machen". 



j Tfi-vevJa, 53 

B. i iigala. 

P. (fafe. 

Ve. nt/nfa 9 ,Hunger". 

B. yfla, i itffila. 

P. ötfla. 

Ve. nrffla 9 „Weg*. 

b. yi-r« ö*M-ro, j**yf). 

P. tz<t-ca, iüf. 

B. -ro, i-ngo. 
p. (fiifol. 

Ve. 9 „Haus". 

B. yoyfi, i-nf/oyü. 
P. tloa. 

Ve. «rfpu 9 „Elephant". 

B. iti-^uva. 
P. 

Ve. (}v.va 5 „Sonne, Tag". 

B. yftyu {-yuyu), {-üg&yu. 
P. (7km. 

Ve. nduhu 9 „Erdnuss". 

B. kaka. 
P. Wa. 

Ve. khelha „gerinnen*. 

B. fctt&ö. 
P. 

Ve. (makhatii Ii „Aiisc;i->k,nrti*>> 
Zuckerrohr'.) ? 

K. ili-krilu. 

P. ^-^oZa. 

Ve. sola (>, pL ma-hala „Kohle* 
29, b. 

B. -ftetff. 
P- tak-fa. 

Ve. ; (i-/ ( „// 1 -1 „Schärfe, Tapfer- 
keit". 



B. -kali. 
P. -yaU. 

mo-sali. 

thsali'. 

Vi:, -'kiuhi n weiljH^li* - (wird im 
Xnmirm angehängt). 
nt-hadzi 14 „Hochzeit*. 
mu-saäzi 1 „Frau" 29, b. 
tsi-sadzi .Weibchen". 

B. kati-itga i/;ula-i\yä). 
P. yalika, 

Yu. itadz-iitga, 'kmht-iiga, 39, 4. 
'kaitga „rösten". 

B. kama. 



Ve. hana, yana „■ 
I). kmula. 

P. j/ato. 

Ve. 'kanda „treten, drücken". 

B. -kanga, i-nkaüf/a. 
P. Zr^ai-a. 

Vf. Mfiiitj«. 1) .Perlhuhn". 
B. fto«. 

Ve. f-ar» (16) „mitten'. 

vu-'ka'ti 14 „mitten* 84, : 

B. /.■(«. 

P. arf. 

To. .Üa „dUiumern". 

B. umukila. 
P. mg-agla. 
Ve. mu-tiila 



B. -klitffo, i-nkliigo. 

P. 

Ve. mu-tsiiiga 3 „Kacken". 



B. Ä-gfca. 
P. y^«. 

\ ';. /)£>/l« ■]!'■*). .-.-lllH.-pii.TLV 

'fco'&oifca desgl. 39, 4. 

B. /co&a. 

Vi' AitV« „reiben'. 

B. kok-ola. 
F. ypyfetk 

V i'. Iiq'hjla Jiusftn*. 

B. komba. 

P. zqpa. 

Ve. jygmio! 5 „Höhlung" 29, b. 
iftn, inkomba. 



„Schnecke". 



i 9 „Schlaf", fcÄp/ipi 



B. kuku, i-iikuku. 
P. 

Ve. /c/ra/iu 9 „Huhn". 

1!. fcM/o. 

P. zpZq. 

Ve. An/«, „wachsen*. 



Ii. kwmlm, nkitmba. 

P. 

Ve. hümbela 8, c „bitten". 

B. kumh ula. 
P. Jtepefe- 

Ve. humbula „denken". 
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It. ilikumi. 
P. l$-$gme. 

Ve. funu 5, pl, ma-f/umi .zehn" 
29, b. 

I). %Uku»guvCt{kttngulu). 

P. l$-xpkv.xw,. 

Ve. fuinjuru 5. pl. vi'i-lmhijuru 
^Krühe' '29, b. 

B. -kuni, äi-nkuni. 
P. li-k%on. 

Ve. /u-Au»tll „ein Stück Feuer- 

guiii 5 ,ein grosses Stück 
Feuerholz". kkurii 10 
„Feuerholz" 29, !>.' 

B. -Jiupa, inJtupa. 
P. %./«- 

Vi'. i) ,V!ill!.;r'-n-i'lli' lill-itll- 

laus" 29, b. 

B. fc»MT. 

p. Jtoo. 

Ve. /ü „sterben". 

B. liftmba (ftk-umba). 

P. khup-ara; iyujia „im Munde 
halten"). ' 

Ve. pfamba „festhaften" (vom 
Spitznamen nach mehr- 
maligem Gebrauch)? 

B. küpi (nh-üpi). 
V. fafe-xetza. 
Ve. -pfafi „kurz". 

B. ama-TiÜta. 

F. nut-gwo. 

Ve. ma-pfura 6 „Fett*. 

B. küta, nkuta. 

Ve. khuj-umedza „bedecken" 
(Topf) (Fremdwort?) 
tsi-khurunieto 7 „Deckel". 



B. -kwale, ihkwale. 
P. k^wale. 

Ve. Ui 9 „Rebhuhn". 

B. -fta, i-tV&a. 
F. niftia. 

Ve. n{ha ha „auf, über". 

1). J-flT-iifa. 
P. zfa-p/o. 

Ve. '(ak-itla „ausgäten". 

B. kamba. 
P. v&i&hhz. 

Ve. 'tamba .waschen" intr. 
'(un$a 6 „wuschen" tr, 

B. kanga. 

Ve. '/aiuj-ana 10 „ zusammen- 
kommen". 
'(any-«j',yal().6,vmniM]«-ii" 
'(ang-ula 8, e „berauben'. 

B. A-efra. 
P. jfto. 

Ve. sea „lachen, verlachen". 

B. -frC, i-iikl. 
P. (fcs-se. 

Ve. (Za-Sf „unten". 

B. pa-ki. 
P. fase. 

B, fcoK. 

P. 

Ve. mi-'todzi 1; ma-'/Qtlzi (i 
„Thronen*. 

B. -fco»!, i-nkoni. 

P. Jj7o». 

Ve. jftpii* 9 „Schande". 



Ve. 'fida „durchseihen, klären*. 

E. huiuja. 
P. 

Ve. '(ung-vla „sieben". 

B. laya. 

P. foya. 

Vi-, layn. „Ani'ii'jg? st-hm'. 

B. Zo&r. 

P. la X la. 

Ve. ?aV« „wei'fen, weg weifen". 
B. 

P. ia&. 

Vi'. /:(/(( „Kulilüt'lÜl, llf.'gl.'ll' 1 . 

B. lamba. 

P. ftifeiid „lecken". 
Ve. nanga 6?? „lecken*. 

B. lantla. 

P. Zai-e&t (molatd 1 „Diener, 

Boten ganger"). 
Ve. mu-landa 1 „Untei-thon*. 

B. ?e. 

P. 

Ve. Iti-pfu .kiix* i'ivulii^dicLnlii/li 
vom ungebräuchlichen Za- 
fa i .lang sein"). 



B. iki-UIG, 7. 

ama-leia 6. 
P. fif-fefri. 

Vo. /jZ-v'/it 7 .Kinn' 
34, a? 
ma-lcbm Ii „Bart". 



MeSulof, Das '/>V-iv'? ./<('. 



J!. Tema. 
P. km-oya. 



hm-ala 8, b „sich vor der 
Falle nicht fürchten" (von 
Tieren). 

B. IL 

P. 

Ve. erholten in n^i „ich bin, er 
ist, es ist". 

B. IIa. 
P. \ya. 
Ve. [d „essen". 

B. lila. 
P. fefa, ZZn. 
Z?da. 

Ve. Zi'/a „weinen, schreien'. 

B. umtt-Ulo 3. 
P. mp-ZZp, mQ-lelp. 
Ve. »m-pfo 3 „Feuer". 



B. üi-ltmL 
P. le-lfmf. 

Ve. ju-hW 11 ,Zunge". 
pl. lufimi 10. 

B. Unda. 

P. /{-(a. 

Ve. ZtWa „bewachen". 

B. Uiiga. 

P. Zpfta. 

Ve. liiigana 10 „gleich s 
B. 

P. ty* 

Ve. Zt/a „hczrililsn'. 
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b. -Uro. 

Siin.ii. '""i/o, Tgl. P. tii/a. 
Ve. (&«[ „ steif sein " (vom 
Brei z. B.). 

B. Uma, rullma. 

Ve. dzima „erlöschen". 

B. umu-limo. 
P. Mq-Iiviq. 

va-ljmQ. 

XQ-limQ. 

h'ZP - 

Ve. jUii-Änniit ,Gott". 

B. «Äff«. 
P. li/ca .herumgeben". 
Ve. äzihtja „mit Draht, um- 
wickeln". 

B. -iil'O. 
P. fie-fita. 

Ve. tfetW, '/«*» 5 „Tiefe" 29, b. 

B. toya. 
P. %«. 

Ve. Iowa .bezaubern"; mu-lgt 1 
„der Zauberer" 24. 

B. lomba. 
P. hpa. 

Ve. ma-lom&Q 6 „ein Tiinz, bei 
dem Gaben gesammelt 

B. -lomo. 

P. W'T^pmj. 

Ve. mu-Tvmo 3 „Itund". 

B. Iota. 

P. fora. 

Ve. fo/-<t „träumen". 
B. lua. 

P. fojtt. 

Ve. Iwa „streiten". 



B. lu-ala. 
P. Iwala. 

Ve. Jmj«/<j „krank sein". 

B. luka. 

Vr. lu'ka ,ili>fliitfn L . 

B. luma. 

P. .Joma. 

Ve. luma ,beissen". 

B. luma. 

P. (mdiome .Onkel*.) 
Ve. mii'ku'ku-lume 3 „Hahn". 
fjiihi-lu»i*ö ,gr.isssr Halm' 1 . 

B. lunga. 
P. Zofca. 

Ve. iu^d.gerade.onlentlidi üem L ? 

B. Zöre. 

P. titaa, pf. ZaZe. 

Ve. i>ua „herauskommen". 

B. Uiya. 
P. Ju(fa. 

Ve. bvuda „lecken, tropfen". 

B. lüma. 

P. luma. 

Ve. öiiitma „donneni". 

B. lünv-cla. 
P. lum-ela. 

Ve. bvum-tlii S, c „Zustimmung 
zu erkennen geben". 

P' iura"' 

Ve. mvuyelo 9 grosser Topf"? 

B. mala. 
P. 

Vi:. /,»;;! Tiitci-juldiuiL .luitis 1 '. 

B. niela. 

P. »ipfo. 

Ve. nifict „hervonvachsen". 



5» Meinltof, L 

B, mlla. 
P. m$tza, 

Ve, miia .verschlingen". 
B. mina. 

P. mila, mimtla (dial. mina). 
Ve. uuna „Wasser abgössen, dass 
der Satz zurückbleibt*? 

P. «a. 

Ve. Ii« .mit, und, haben". 

B. zu na. 

P. nett (diaL «oya). 

Ve. nett „geben". 

B. -na .vier". 



B. -nala (yäla), i-unyala. 
P. i§-nala. 

Ve. /w-na/a u. ?uj-a/a 11 Finger- 
nagel", pl. nnZa 10 and 
m«-Wa Ü. " ' 

B. -nama, i-nnymtm. 
P. nama. 

Ve. narna 9 .Fleisch" 33. 
B. -uati, i-nnyatl. 

P. 7KWB. 

Ve. Bar* 9 .Büffel" 33. 

H. -nolca (yo/.-aj. i-n n yoka. 

Ve. «yuia 9 „Schlange" 24. 

B. -nuki (nuki, yuki), i- 
nnyuJii. 

^ ' - '.",'.'■>'" »ISitüiu, Honig". 

B. -nuni(yuHi),! niiyuul. 

Ve. ffl-ngni 7 „Vogel*. 



B. nuAka. 

P. wfcjpj. 

\ p. nvkha „stinken". 

B, umu-nwe. 

P. -WlO-Jlp. 

Ve. mu-niug 8 .Finger". 

B. nya. 
P. na. 

Ve. tta „regnen". 

B. nyiwa (pass. zu nya). 
P. nun. 

Ve. nunx „trinken". 

B. -nyota. 

P. tpnyara. 

Ve. (fora S „Durst*. 

B. Hf/ff. 

\ !■. ,'r(/£j.i:Ln l!' i iliii i'iLisvi iTii.'lil.'[i t . 

B. 2«t. 
P. 

Ve. Ja .geben". 

B. -paka, impaka. 

P. piiaya. 

Ve. ^ftaAa 9 „Wildkatze*. 

B. ilipaka. 

P. ma-faxl-ana. 

Ve. b'-fa/a '■ „Zw: Ii inir", [iL wo- 

B. pala. 
T. fallt. 

\ e. /a/ij „kratzen, schaben*, vgl. 
5>a/a „scharren*. 

B. -pala, impala. 

Ve. ^Äa/u „Antilope". 
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B. ilipapu (papü). 
P. Iq-swafQ. 

Ve. fafu 5 .Lange* 29, b. 
pl. ma-fafu 6. 



Ve. fara „f 
B. pela. 



Ve. ?eiii „zu Ende sein 1 ", /(.'tfeci G 
„beendigen*. 

B. pepa, pepe-ta. 
P. fefe-ra 3 „sichten". 
V*. fefit .fachein", fe/e-r« 3 
„sichten*. 

B. -pepa, t'-mpepo. 

P. pAjsfo. 

Ve. 9 „Wind, Külte* 34, a. 

Ve. 'pe'ta. „falten* (Tucb). 

ma-'pe'fa 6 „sog. O-Beme". 

B. pia (ityti). 
P. «ioa. 

Ve. §a „brennen" 32. 

B. pinda. 
P. ftfyla. 

Ve. finihda „übersetzen*. 



]i. jpifc« (piisn). 

V. fiyfa. 

Ve. a-("A:u „smkoiuiiif'ii". 



P. föfe 

Ve. si'ta .begraben". 

B. pola. 

P. /o/a. 

Ve. /b/a „kühl, gesund werden". 

B. -popü. 

P. »efofv. 

fwfala. 

Vi?. ?<o/5i 5 .il'.'V .Blin.h-'. 'pof'.thi 
8. n „erblinden". 

B. pota. 
P. fora 

■\ v. ■jjhuritnulu 10: S, e „etwas Ge- 
ibchu-iire msfiOsc-n" M. 
/«;-a „betrügen". 

B. -puku, mpuku. 

Su, U-jiJtoho. 

Ve. ftwfe 5 „Ratte* 29, b. 

B. pula. 

p. /w«. 

\ e. ftila .dj'i'ni'beii'. 

B. pttm-ula. 
P. 

Ve. fumula „schweigen*. 

B. i)rt-ann. 
P. swaw«. 

Ve. f-OJia 10 „gleichen*. 

B. -pwe, i-mpwe. 

Ve. jnpjf'-'' «yj/f il .StKLiiss" 32. 



B. ama-ta, ama-nta. 
P. M-rf, ma-(A$. 
Ve. ino-n 6 „Speichel'. 



Hemhof, Drei TSi-ve.vJit. 



-ta, ita. 

ma~fa 6 „Kriegsbande". 

-ta, uta. 

VQrti. 

!. vu-ra Ii .Bogen". 

-tako. 

mo-raxQ. 



a-rahq 6 „Gesäss". 
mu-jvi/iu .hinten". 

-fall. 

(vQ-rale 14 „Er?.".) 
i. lu-rah H „Draht". 

tamba. 

rapeia (rapa .laden*, „ei 

Heer aufbieten"). 
rapalala. 
\ ramba „grosse Schaaren zi 

ramb-alala 8, b; 8, b „sie 
ausstrecken, an einer Bf 
schung entlang gehen". 



tapa. 

rafa. 

rafa „hi'i'nusschöpfen". 

-tatu. 

\ -rar« „drei", Kl. 9 tltafu. 

tela, ntala. 

tkelcta (Dial. rekh). Tgl. 1 

ikeltmoxf', tkelumoya, re 

lumoya. 
: j'erfz« 6, rtdsMiimoa 1 1 ; 1 



t dem Beil bauen". 



B. vmu-ti. 

(Su. vu-r? 14 .Gift, Hexerei".) 
Ve. mu-ri 3 „Baum". 

B. tlya. 

Ve. aiya „ zurücklassen ". 

B. tiy-ala. 
P. sah.. 

Ve. s-ala „zurückgelassen sein" 



P. ma-T$ya (ma-rfjrä). 
Ve. ma-riha 6 „Winter". 

B. utm-tikll, uvutüJeu. 
P. V&-5ex9, vosixo. 
Ve. vu-siku 14 „Nacht". 

B. -tlma. 
1*. mg-Sima. 
Ve. tä-sima 7 „Quelle". 

B. -tine/a. 

p. h-siik. 

Ve. lu-tsiiiga 11 „Sehne, Ade 

B. -tu, tlmu-nttt. 
P. rngthn. 

Ve. 1 „Mensch". 
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B, umu-tua. 

P. morwa {rnrirji Süden" : 

sildliiOinmJ.'ivIi.rin.lius^li- 
rnannsgebiet). 
Vi;, v-u-tvm 1-1 „Land der Weissen 
im Süden Afrikas". 

B. tuma. 

P. rrmia. 

Ve. ptma „senden". 

D. («Afif«. 
P. rgka. 

Ve. fuiiga „stechen, nahen*. 
B. türa. 

Ve. /itunt „Tiere aufziehen" 24. 

B. tflta. 
P. mia. 

Ve. /ufo „schmiede n*. 

B. tüma. 
P. ™ra«. 

Ve. /uma„Bast abziehen, der sich 
zu Bindfaden verarbeiten 
läast". 

B. tüna. 

P. 

Ve. /und „wollen, lieben". 

B. tüntla. 
P. ruta. 

Ve. /unza 6 „lehren". 

B. taküna. 

P. ^ia^una. 
Ve. 'tafa-na 10 „kauen". 

B. -tano. 
P. -ylanq. 
Ve. -Vqjiu „fünf. 

B. va. 

P. i>a. 
Ve. va „sein". 



TfZ-veififa'. ßl 

B. r« fr« 4- 

P. vea (vaya). 

Vf. i'fa ti „setzen, stellen, Weil" 

B. yala. 

P. ya!a. 

Ve. rafa „zahlen". 

B. yanda (mbantla). 
P. 2>a(a. 

Ve. randa „ohrfeigen". 

bände „etwas platt Ge- 
brücktes". 

B. yarcr. 

P. vtiva. 

pass. vavya. 
V.'. ,;iiUt-r sein, si'hiHi'iv.t-ir. 

B. yeyu, i-mbeyu. 
Ve. rajpu 9 „Same". 
B. rplp-ka. 

P. vftfya {jiehm 9, dial. „Reit- 
ochse"). 
Ve. mbdesa 9 „Reitochse". 

B. vi. 



B. rtf«. 

Ve. ri7a „sieden". 

H. -tf/W „Leih". 
P. Minsk S. 

Ve. mu-r;7( 3 „Leib*. 

B. -eflt («<rfi, viti). 

P. .e^i 

Ve. -wjt „zwei". 

B. yimita. 

Ve. ;;'»iiu ,sch«-ell--'ii". 
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B. -V070, i-viboyo, 
Ve. iw« 9 .Dulle". 

B. -lfo/.-». 

]'. l$izoyg : pl. mawyj}. 
V-'. f; L )Ä(! ".. pl. »uirnho ,>v\»i\< er- 
Watt* 29, b. 

B. i'ß««. 

P. ijyn«. 

Vf. renn , sehen". 

B. vuya. 

P. tpo, ('•?;/«. 

Ve. rui/a „zurückkehren". 

IS. -tnili, i mtntli. 

P. puli. 

Ve. mbudzi 9 „Ziege". 

H. inimba. 

P. up/ia. 

Ve. vumba „bilden". 

iwnia 5 .Thon" 29, b. 



R. VÜ-aia, rft-ala. 
P. tew-ara. 

Ve. SruZa 8, e .ausziehen". 

B. -l'Üla, i-mltfÜM. 
P. /j»(a. 

Ve. mwla 9 , Regen". 

B. -iw«, inibwa. 

W w/y-f, mi/a 9 „Hund" 32. 

Ii. ilirwe. 

v. k-vh 

Vr. mbn'iH' . mbyaiit' '.< 

zum Tabak mahlen" (Demi- 
niitivendung) 32. 

B. pytda. 

P. yyala, rzala (jiala). 
Ve. ff/a „säen". 

B. rya?o. 

I'. tlwula (tzala). 
Vi', (/jur 1 « .gebären.". 



Zur wcitcvtii Erk'iuhUTiuär; ilcr Vuriileidinng den Ve. mit an dem 
Bniitusprnthen füge ich einige Tabellen hei. 
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ädzima 10, 1); 25; 38, 1>. 11); 

yalima borgen. 

afa 38, c. 7) hier. 

afo 38, c. 7) dort 

ah 3; 38, b. 11); yala aus- 
breiten. 

ofama 88, b. 11) brüten. 

melken. 
amba, 12; 31 reden, sagen. 
ambti.rti b, 3) anziehen, 
qliza 31 viel sein, viel maclien, 
ana, ydlta schwören. 
anda 31 viel sein, viel maehen. 
diie'a 38, b. 2); yanika Hehl, 

Zeug ausbreiten, an der Sonne 

trocknen. 
anea 38, b. 2) eine Geschieht« 

verbreiten. 
drava 38, b. 9); yatova ant- 

-<iia :i unser. 

d'iama 19: 38, b. 11); y«frnma 

den Mund aufsperren. 
am 3; 29, a; 39, 1); yava 

Brei auf Schüsseln verteilen, 



bdla 16, a anfangen. 
bände' i'lmija etwas platt ge- 
drücktes. 



PQpil der Blinde. 
bqni/a 40, b. 4) die Augen 
schli essen. 



bud,u 38, b. 8) a. Interjektion: 

budtda 38, b. 8) a schlagen, 

dass es dumpf schallt. 
bulcu 29, b. 3); pttku Ratte. 
bvuma 10, 2); 25; ??t.*»a don- 

bva 29, a; 32; Ida heraus- 
kommen. 

Ai.-kmIu : ll'r/tl lf(:kv:i. n-r.rir'd::. 

Sfiinitffo 27, b; lüniefa Zu- 
stimmung zu erkennen geben. 

Äi-TiVa 25; 38, b. 6) e; vüata 
ausiiehen. 

djii, poüt. 40, b. 4) essen. 

ffefimic 27, b; 29, b. 1) Hacke. 

dzi'a 27, b; 28; lifo fest, steif 
sein (Brei). 

dzi'ma 28; Ztm« erlöschen. 

dzt'mana 40, b. 1) 2) knauserig 

dzi'mdna 4D b. 1) 2) s. dimana. 
dzi'na 25 ; 33 ; yiim Name. 
dziiiga 40, c taub sein. 
dzi'nga 40, c; l'vkga mit Draht 

umwickeln. 
^/'i:a 25; 29, b. 3); Zit-a Tiefe. 
(&M>u 29, b. 1) Blüte. 
dgdla 29, a; 32; V^OlU ge- 

hiiron. 

rraw/n 20. b. 3) ein avusses Stii.jk 

Holz. 

rfiji'ma dial. 34, c. 2) ; 38, b. 11) 
laufen. 

dindi 29, b. 1) (Note) grosses 

rfo'rfa lö,b; 38, b. 11) schleichen, 

beSchleichen. 
dodimia 38, b. 11) wie ein Vogel 

'laufen. 

do'pe 34, a grosser Morast. 

duba 16, a rauchen. 

dwadze 29, b. 1 (Note) Epidemie. 
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4&na 26; 27, b; 28; 39, 4); 

Yii'ifjina eingehen. 
dztela 27, b nehmen für. 
'Iii''" 29, b. 2) s|nisjer Schwanz. 
da 21; flnga kommen. 
dddza 38, h7 6) füllen. 
cMn 21; 38, b. 6); %ala voll 

sein, voll werden. 
ijiinu s grosses Kind. 
-Äina 38, c. 8) hundert. 
daiida 3S, a grosse Hand. 
nW' 23 ; fci unten. 
di'kölomö 38, a grosser Ochse. 
ilimänn 40, b. lj sich kneif™, 
(/t'rtii Ii*, a liiifi-'tiUil . grossiip 

Ding. 

dithdrehi 40, b. 2) für sich 
schlachten cf. Aavela. 

di'va 23; 29, b; J-fifa wissen. 

tfora 33; 38, a; nyota Durst. 

i/./'nv/fi 24 ^.-ivoltiit werden. 

äuJw' 30 eine Art Kornspeicher. 

i/d'io 22; 30; r"!'« Sonne, Tag. 

e(a 8 Messen . 

e'fo yfifrt messen. 

enda 38, a gehen. 

engedza 39, 3); YQi'iga ver- 
mehren. 

/■rf 29, a; fcöa sterben. 

fafu 29, b. 1); papu Lunge. 

/"rfiia 29, a; 33; JJ-Tfana gleichen. 

fu'nyisu 33 gleichen Imidin. 

JO>o 29, .i; '211, 1). [);pattl fcsüfi. 

fajii 2'.'. n l'n^si'n machen. 

fpiu» 29, b. 2) Koloquinthe. 

/qWe 29, b. 2) Hausmaus. 

fit in 11. ;i ; 4il, c weiden, iiilii ■ ■ k^n. 

ftt'la 10, 2); 25; 27, a; 40, o; 
titln schmieden. 

fuhja 27, u für jem. schmieden, 
auch term. techn. für ,Dach 

decken". 

fulufixtea 29, b. 2); 39, 4) ver- 
trauen auf, hoffen auf. 

firma tftmu ttast abziehen, der 
sich v.u I lind lud üii vei-iirivitm 

lttsst. 



/«W 29, b. 2); 38, c. 8); huml 
zehn. 

/■«Wa 31; täiufa lehren. 
f«'na 25; 29, a; 33; 38, b. 10); 

38, c. 1) 2) 8); tftna wollen, 

lieben. 

funmta 38, b. 10) sieb gegen- 
seitig lieben. 
fitni'wn 3K, c. 4) geliebt werden. 
funwa 38. c. 4) geliebt werden. 
fuiigttm 29, b. 2); kuiigugft 

fiiwiu-i 29, b. 2) dickes Gras. 

/Ufa 40, c schüren. 

furo 29, a; 38, b. 6); 40, c 

satt sein. 
färi 29, b. 1) Kürbis. 
fuäa 29, a; 38, b. 6) sättigen, 

satt machen. 
fu'wa 10, 2); 24; 25; 27, a); 

iCiya Tiere aufziehen. 
fuyu 29, b. 3) Feige. 
fd 2; 39, 2); JJ« geben. 
fo?o 14, c. 1); pnla kratzen, 

schaben. 

/; ; J<i3S : a;38,c.7)dortinder Ferne. 
fama 31 spalten. 
f'iYnla 13: :(1 li'ilcn. trennen. 
Ajifi 38, a; 38, c. 7) hier. 
/V'" 22; 34, n; 38, a; 39, 4); 

ÄwM mitten, 
/hm" 2; 7; 38, a: />a-fcf unten. 
/V'rfj« j>e(« beendigen. 
Yi-fa 14, c. 2); 34, a; 38, b. 3); 

pepa (pepela) fächeln. 
fffera 38, b. 3); p§pa (pe- 

peia) sichten. 

f, : Ui pijlti zu l-'.nae sein. 
fnihthi 22: pilliltt übersetzen. 
ftsa 29, a; 32 brennen machen. 
fd(a 8; PQla kühl, gesund 

werden. 
fddza 29, a heilen. 
fddga 29, a geheilt werden. 
fu'la pula dreschen. 
'fumvia 22; 38, b. 6); pumii- 

la schweigen. 
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fumudsa 38, b. 6) zum Schweina 
bringen. 

fitiirjiih! '12 weniger machen, nb- 

schütten. 
fura pota betrügen. 
gäda 16, o) feststampfen. 
gänia 29, b. 3) Schale. 
gt'ga 16, a gerinnen, 
'gi.l/ma 34, c. 2); 38, b. 11) 

go'da 39, 4) ironisch rühmen u. 

gtfgqiiya 89, 4) klopfen. 
y^rnno 1 88, a grosser Ochse. 
;yrW)u' 29. b. 3): kiimflil Höh- 
lung, 
(/im/ 38, a Adler. 
'rjortla 16, I) mit Draht belichten. 



i Dm 



-kalt 2 grausam, 

kätna 2; 38, b. 8) f; kama 
melken s. ama. 

kdmula 38, b, 8) f; kama aus- 
drücken. 

hdna2; 13; 33; kanavt 



hana 33 schnüren. 
AdüjVt 38, c. 7) dort. 
hdAgeVQ 38, c. 7) hier. 

Arfrät/o 88, c. 7) jene in der Ferne. 
itdvo 38, e. 7) jene. 
ht 38, c. 7) diese. 

hß'r'la c. 7) jene in der Ferne. 
Iienefd 38, c. 7) hier. 
JirncfiU 38, c. 7) dort in der 

henefano 38, e. 7) hier. 
AeV/« 38, c. 7) dort. 
hitäucfa 38, c. 7) hier. 



j-rfna2; kana verneinei 
ydma 2 ; kama melken 
Arf 38, a bei. 



/«wfa 39, 4) mit 

schneiden. 
MAU, -i 38, 



hdfo 38, c. 7) dort. 
hdfano 38, c. 7) hier. 



)■ kumba bitten. 
tllmlu denken. 



yd 21), a verfifsreii. 
yriiza 'M verlieren. 
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ila yUa verboten sein. 

äa 88, c. 7) jene in der Ferne. 

i ma yitwia stehen. 

i'mba 22; 30, 3): yimba sitijren. 

i'no 25; yltlfj Zahn. 

t'fa 38, b. 1) c machen, 

i r '/m 38, Ii. 1 j c steh m riehen litten. 

»"(o 25; yiko Auge. 

iV 38, c. 7) diese. 

iM 38, o. 7) jene. 

H. i;/a lii>. b. Ii -Muschel 

I. :h<t,ht- :>1I, ■]) Inlcrjokti™ für 

du.- S<:tnieii;eri i;i-v Sichel. 
khqdula 39, 4) mit der Sichel 

abschneiden. 
13 Streit. 
hhdhga, 13; 14, c. 2); Jeaiiga 



H K nt 38, b. 1) a. Intcrjektio. 

des Keissens. 
hhcywwa 38, b. 1) a. von selbs 



ÄÄerfa 31 absoi 
Merfa 16, a; i 
MoÄi 16, b; 3 
khdfe 34, b; fc. 
ifeAcf/W 34, b; . 
ktijlcho 34, a hi 
khökhmya 39, ■ 
khqle 16, b. Mutwi 
khohmo' ! 
hhuita 14. 
&Aw'tAicui 



7iYii,ii [vorwcigünii Veiiialbc- 
griff verloren; heisst: „ob wohl". 

'kthuLt ha »da treten, drücken. 

'kdnga kaVtnga rösten. 

'kdhgand&lza, 88, c. 12) un- 
ordentlich umwickeln. 

'kqna 33 ernten. 

'kd^xi 16, a); 81; 38, b. 6) 
Sch 1 am m Bush eben , ausschöpfe n . 

'ka'tza 38, b. 6) mit der Zunge 

'kd'ta 34, a; 38, c. 12) umwickeln. 

'kq'fi 22 ; 34, a mitten. 

'hilCfa 88, b. 16) misahandeln. 

".-o'koilza M, a; koka ziehen, 
schleppen. 

'kö'lco'pa 38, b. 16) das Ange- 
brannte herausnehmen. 

38, b. 9) schleifen. 

'&oZ<i 16, b. ungezogen sein. 

'Ä-«M<i 10. :.!S.'b. löi vitrmüireii, 
können. 

Milane«! 38, b. 15) einander 

sehr befreundet sein. 
V.'(i 'lama 38, b. 11) sich beugen. 



Ochse. 



Ichuni Ii, h; 14, c. 2); 29, b 

3); 33; kuni Feuerholz. 
khuivmedza küttt {iikfita 
bedecken. 

; kwale Reh huhu. 



lehwi 



i 14, 



1) . 



Farbe 1 
khwimda 38, a Klaue. 
-'kddeiu, a; kali weiblich. 
'kddzinga 34, a; 39, 4) kolinga 



'kvbado 14, c. 2) kleines Beil. 
'kuht'it. 14. c. 2) kleiner Same. 

">MJ,}d:t.«n..i :12 Hündchen. 
'kidmala 27, a. kleiner Regen. 
'kubv-aru 27. ü. kleinen Nilufei-J. 

Wzi" 27, a. kleiner Bindfaden. 
'kwdzi'e 27, a. kleine Heuschrecke. 
'kadzembe 27, b. kleine Hacke. 
'ku4 ? pvu 14, c. 2); 29, b. 3) 

Bartchen, 
'fcuiitt 21; 23 kleines Haus. 
'Äu'rfpa 21 kleiner Elephant. 
'faiduAw' 21 kleine Erdnuss. 
'frtij/tthwt 1 4, tj. 2) kleines Schwein. 
'kagtthtvjana 29, a. kleines 

Schwein. 
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'hiujujuzaiui a. kli'iii.'S 

Seh wein chen. 

i 32 kleiner Leopard cf. 



■du. 



r,:kndü. 



•ku'kuhu U, c. aj Kleines «unn. 
'ku'ku'kuMiia 34, iL Hiiluitlieii. 
leu'faimba 29, b. S) kleines Fell. 
'ku'kuna 38, b. 10) abnagen. 
'Icu.'kwali' 32 kleines Rebhuhn.. 
'ku'/ru'ni 14, c. 2); 29, b. 3) 

kleines Hölzchen. 
'Au'fa 38, b. 8) e. die Hacke 

herausziehen. 
'kulu'fa 38, b. 16) glätten. 
'kum'pye 14, c. 2); 32 kleiner 

Strauss. 

'htin'tzdna 14, c. 2) ; 27, a. eine 

kleine Antilope. 
•Icu'pdka 14, c. 2) kloine Wild- 

•ku'paiuja 14, i.. 2); 21*, Ii. 3) 

kleines Messer. 
'ku'peU 14, c; 2) kleine Hyäne. 
liujiöjKi 14, C. -) kleiner "Wind. 
'ku'pvu'mo 27, b. kleiner Speer. 
'hu'pvundo 27, b. kleiner Knoten. 
Vaixi'ejtj 27, a. kleiner Besen. 
Vrtif'n 2i'. n; 34 a durch Schütteln 

waschen machen. 
'ht'izimu 27, a. kleiner Garten. 
V,'(i7.r ('»«. 27. a. kleine Eidechve. 
'hu ihn 14, d. kleines Ding. 
'ku'fciniia 14, e. 2); 29, b. 3) 

eine kleine Stange Holz. 
'ku'fautja 1-!, c. 2i kleine Kurbi-.- 

pflanze. 

'/«(■'rar« 14, c. 2) kleiner Berg. 
'ku'tiila 27. b. kleiner Schwanz. 
'fcu'foV&i 20 kleine Spitze. 
VcitW 29, a; 34, a. waschen 

{Kleider). 
'kicdna 38, a. kleines Kind. 
'kicanda 38, a. kleine Hand. 
'ftwaWa 38, b. 1) d; 88, b. 8) e. 

die Rinde abläsen. 



' 'kiEq'fuwa 88, b. 1) d. abgehen 

der Rinde. 
: 'lcu>4d 38, b. 2); 38, b. 8) c; 
1 8) e, die Hacke einstecken in 

den Stiel. 
'kwit$ea 88, b. 2) einsteckbar 
i sein (von der Hacke). 



Inka 



Idriuca 38, b. 1) a. losgehen 
(Falle). 

hilf-' l'-'Y'i Auftrage, «-eben. 
hjmala lema sich vor der Falle 

nicht fürchten. 
lidza 38, b. 6) weinen inachen. 
Ufa 7; 22; 29, a; Upa bezahlen. 
tila 7; 22 ; 38, b. 6) ; Uta weinen, 

schreien. 

liina 7: 13; 22; tl»Ut beackern. 
linda 12; 31; 39, 3); Unda 

bewachen. 
Uiigana 3S, b. 6); UÜffd gleich 

li'ittj<a': >/t!. 38, b. 6) gleichmachen. 

/'Via l(Jm verlassen, lassen. 
| 'itira Iota träumen. 
; lova 29, a; 38, b. 6) zu Grunde 
, .. 



luambo 14, b. Sprache. 

ludzi' 27, a; b. Bindfaden, Band. 

'lufafd 34, a. Flügel. 

lufßtga 14, b; 14, c. 2); 29, 

"b. 3) ein Messer. 
luija itiiiya jjerade. ordentlich 

luhunili, b; 29, b. 8); kunl 

ein Stück Feuerholz. 
t.u'ka lukn Hechten, «-eben. 
lvl?i>vu 9; 14, b; 14, c. 2); 29, 

b. 3) Barthaar. 
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lumdno 40, b. 1} Zange. 
lundla tmla Fingernagel 
(«rrit.« tali Draht. 



mapfuyu 10, 2) ; 25 ; fcÖI«Fefa 
ma'pe'pa peta O-Bouie. 
mard ta (ita) Kriegsbande. 
rnardhn 3; ta-ko Gesttss. 
mar4 ta, (ivta) Speichel. 
mari'ha tika Winter. 



1) ; Ha. essen 



mbjd 32; jfiva Hund. 
mbjqne vwe Stein zum 



mahumi mari/t HS, c. 8) ■mufunzi 2ü : 3-S, n. 

zwanzig. mu'fe*"fat-Jume iltHi 

mukhdtSi kakii au^clüiutfc, mu'himba 2'J, b. 3) 

Zuckerrohr. f mWqnria Zawda Ui 

ma'kovi! 38, h. 8) a. geronnenes 1 mutdvu 38, b. 1) a. 

mol ? bvu 1§IÜ Bart. mufjfo Z/Jo Feuer. 

titalomhn loillba ein Tain, k'i mu-tindi h. 1) L' 

dem Gaben gesammelt werden. | mWtWa 38, a. Hirte. 



1t 



Meinhof, Du* Tfi-i-co: 1 '-''- 



mul-ni 24; loya der Zauberer. 

mulgmo lamo Mund. 

munice 38, a: nwe Finger. 

muni-- yhü Herr. 

mUTäint tako hinten. 

muri' 22; 38, a; 40, b. 4); ti 

musddzx 29, b. 4); kalt Frau. 
tmmdnda 40, b. 3) Hauptstadt, 
nm'äi 25; yofrt Bauch. 
mutmiKja 2S : kÜH/l) Nacki'll. 
M«iÄ« 14, d; 38, a; <M (n*M) 

Mensch, 
wft' potft. 40, b. 4) Baum. 
vinfüiln 22 : 27, b; 29, b. 2); 

foito Schwanz. 

inu-Tti' 20 eine Art Baum. 

mui:imi 25 Jäsrcr s. mupmi. 

muvili 22 ; jjfM Leib. 

mup'mi 25 Juger. 

inuli'U jmPt. :in : ■)(). Ii. -Ii I L l ^ j. . 1 ■ ; i j i t . 

mcuY'i 27, a; rft/fl Regen. 

miwfo 7rtm grosser Topf. 

»ii>«™ 27, a; 32; rftj.it Nil- 
pferd. 

33 Jahr. 

mrfno 33 Kind. 

inf'dzi 33 Mond. 

»«ö'jtal 33 Schwüre. 

■ihij'W 33 IVhci 1 . i>'W : t. 

n« 33 mit. s. na. 

ntfei" 27, b. b. /««V. 



l. Aljj;.:l:.r!ir.i]l(:ü s. 

i; yiys Heuschrecke.' 1 ) 



nama 33 mit Lehm bewerfen, 

nicken. 
ndnga 33 aussuchen. 
kämt' 13; 40, c. Löwe. 



adf'bou 14, b; 14, c. 2); 25; 
29, b. 3); 34, a; 34, b; 38, a. 
Bort 

ndi'}?. lfi. h. zierlicher Mensch. 
ndi 33; 38, c. 1); Ii ich; ich 



bin, ■ 



ist. 



■iidimd 13 Beet. 

nduna 16, b. etwas Männliches. 
nukha 12; 39, 3); nuüka 

stinken. 
med 33; nytwa trinken. 
mvi'sa 33 trinken. 
itiina 26; 28; 39, 4) yihgina 

hin eingeben, 
-pifi 26; yingi viel, 
rinjiiia 33 Holzbündel, 
wam/a 12; 33; yanga Arzt. 

Zauberer. 
«gf'i 38, c. 7) dort. 
iigeiid 38, c. 7) hier. 
ngtpna yoma Trommel. 
ni/ovf 13 Widerhaken. 
■iujon-hi 1(1, ij Drrihtflechtevei. 

iigu 32; j-ft Schaf. 
Hfltt'/wc 13; 14, c. 2); 29, a; 
■ wililes ix'huvni. 

ywi Leopard. 
gieß <ti 32 Eisenerz. 
gw$na 32; ywena Krokodil. 
hl, 4 14. c. 1) grosser irdener Topf. 
kh„ :i : U. « 1) eine ;r,„W 



1): 32 Schleife. 
iandha 33; f«/.'« Jahr, 
med»« 29, b. 2); 33; 38, a; 
yaiwt Kind. 

inra'fa 33 abbrechen von einer 

Speise. 

TW(/zi'2ü;33; 38, it-, j'f?! Mmid. 
nya 33; «j/ff ein Bedürfnis ver- 

iiyHiha 33 verachten. 

wjavilq 14, b; 39, 1) Sprachen 



13 Furcht. 
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■noma :J3 ; 39, 1); liama 

Fleisch. 
ndnga laniba lecken. 
ftaiigu 33 benetzen. 
nd r i 33; 38, a; 39, 1); nati 

Büffel. 
ndd iiffa dranssen. 
wlalit. 2 1 Ulla [üyala) Hunger. 
ifdere 39, 4) bringen. 
ndtue 38. a Ohr. 
ndila yila Weg. 
nt&w 21; 25; 30; 34, b; 40, b. 
2); 40, b. -i); yoyu Elegant. 



■ 33; 



I 40, b. 2); 



10 Haus. 
lyhihxi 21: 24; Erdnuss. 
ne'a 33; 39, 2)-~tm geben. 
ne'kedza 39, 2) zureichen. 
»•'/iijti 'VA hi-itiilitb tV'i-iMjhk'ielitn. 
" 29, Ii. 2) ;'((/.-/ ii>id )/((/.'( 



Bie: 



33; 



■nnh-tt 



dfa 13; 29, a; 38, b. 4); 40, 
b. 4) fürchten, sich fürchten. 
tima 22 ; funia trocknen. 
dnohoidu 3a, r. 7) jener in der 



:. 7) jen« 
!. 7) die. 
. 7) Jen, 



onohh/q HU, 

gnpAo>it 38, 

dn(iu?a 38, 
Ferne. 

onot/n HS, c. 7) jener. 

gngyu 38, c. 7) dieser. 

dr<t yota sich warmen. 

dthe 20; yoiüea alle. 

pfd 32; 38, b. 1) c; 38, b. 6): 

8) b hören. 
pfäla 88, b. 8) b hörbar werden 
pf4a 38, h. 1) c hörbar sein. 
pf4sa 38, b. 6J scharf hören. 



;)/>'/V2'J:JÖ:27,b:2Ö:7.V?JMk ll rz. 
27, u Weide. 
pfit'ma 28 reich sein. 

jifumbu l;t~llll>>tt ti-s(il:iftl-!l l'vuii 

Spitznamen). 
pfumo 10, 2); 25; 27, b Speer, 
pfu'nt/o 27, b Knoten. 
pfana 28; 33 binden, knüpfen. 
pfumla 27, b für jem. knüpfen. 
phäha 13; 14, c. 2): jj«7.yi 

Wildkatze. 
phaldpala {m.pata) Antilope. 
phiin/!,_' Iii i;;i.b..';uii.'. 
y«W^/ 14. Ii: 1-;,' ,:. 2); 2P. 

b. 3) Messer pl. s. lufdiiya. 
plidhg'ca 16, b Vielfrass. 
phapha .'.\ : .V.K :!) Hol/ bclwun; 

;t4, ij 1'lii.Lvl. J'l. «./«./'(,/«'. 
^Ae?f 14, c. 2) Hyäne. 
/,!i,'p/,a 14. 6. 2): IM, a: 

Wind, Killte, 
yi/iü'/a 1U, b durchbohren. 
phupinukc pottl etwas Ge- 



■.ufir.s 



. 40, b. 4) be 



>afe i>«7a 
fetioa 16, 



32; 38, b. 1) < 



'pyqSgaS 8,b. 1) czerBchmattertsein. 

'pdnga 15 verrückt sein. 

'pd'pele'/ca 38, c. 14) hin- und 
her wanken. 

pe 'ta peta falten (Tuch). 

>c//a7a 38, c. 8) a; 39, 4); 
popü erblinden. 

pqmo'lc&iza poSt. 40, b. 4) be- 
schuldigen. 

j-dfa 5; 29, a; tapa heraus- 
schöpfen. 

rambu tumbu grosse Schaaren 
zusammenrufen. 

nim/Wuhi tamba sieb aus- 
strecken, an tiineL* Böschung 
entlang gehen. 
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C, 8); 



Tdr* 2; 7; 14, a; 22 

tatw drei. 
ri tha, fidsentiura trfa gleiten. 
reVa 8;' 13; teimc mit dem 

Beil hauen, fällen. 
r^mbulasa 29, a; 38, b. 6) um- 

kehren. 

rriu/.uhura 2',*. a: 88. b. G) sieb 
umkehren. 

rriri^a 38, b. 6) kaufen. 

rgiigaiya 38, b. 6) tauschen. 

jy 22: 29, a; 34, e. 3); 39, 2) 
'40, b. 4); ti sagen. 

Tit'ia 29, a; ttlala Lasten ab- 
setzen. 

ru'ma 14, c. 1); 22; 33; 34, i 
38, b. 8) c; tuma senden. 

rumcla 38, b. S) c Beuden für. 

/•ij, <>:!'. jie=('iii.li.!t. wr;rilt::i :■■ i-tiiiiu. 

faiiivii \y.\ yeseinlel w-mien ». 
ru'ma. 

sdda 29, b. 1) Schulter. 

sdla 29, a; tifala zurückgelassen 

sdla 29, b. 1); kala Kohle. 

sambi' 30 Herde. 

sea 19; 24; 27, a; 34, b; 38. 



sifala 38, b. 4) schwarz werden. 
s/Vi-« 25; ptlitl ankommen. 
sinvl'i. 2"j ftst. seb lagen. 

19; 25; 27, a; pifcra be- 

solö 29, 'b. 1) (Note) Gesüss. 
ädmbn 29, b. 1) Knochen. 
sqiiga 29, b. 1); taüffa eine 

Melonen art. 
fyla 29, b. 1); 32; 38, b. 6); 

Tita giessen. 
se lidza 38, b. 6) etwas begiessen 

SeMa 38, b. 6) begiessen. 
ievg 29, b. 1) Pell. 
'iubi 29, b. 1) (Note) Eoine. 
tsddzi 29, b. 4) weibliches, grosses 
Tier. 

(sie 27, a. Augenwimpern s. lusie. 
IxlI.il 38. b. 4) Dummer. 
iii'iufdht 38. b. 4) verdummen, 
fai'mii 27, a. Garten. 
(»V Aa 38, a. nahe hei. 
ta'j«/a 27. b. s. lutsiüga, 
tsi'ra 27, b. decken gegen die 



ja 38, b. 14) 
;hen. 

i 34, b lachen m 



. be 



i 40, c Zukost essen. 

[ 40, c verleumden. 

hga 38, b. 12) Dummheiten 



i hui.ctt 



sä 29, a; pya neu. 
sä 29,a;32;2>i« (pya) bren 
-gi' 38, b. 4) schwarz. 
si'fla 27, a; piaya fegen. 



(Adn</o 14, c. 2); 29, b. 3) ein 
Stück Hoiz. 

thanya 14, b; 14, c. 2) Kürbis- 
pflanzen s. htranga. 

thiva 13; 14, c. 2) Berg. 
: 13 Meissel. 

; fathe s. -Vfc 34. a. 

-tiuhi 38, c. 8) eins. 

thi'm 39, 4) zumachen. 

thöüj« 33 Keule. 
. thophe 34, a. Morast 

//(u'i-fi -l'.), b. 4) ein Korn. 
I (Ä«'£o 16, a. b; 31; 34, a. 
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kmi !!; 20; .'!-!: /.Hill Hcliümio. 
?rf/üno 18; 20; 25; 38, b. 10); 



:. 8); Sana fünf, 
n&et waschen tr. 
I); baAffa in- 



fäüddzi29, b. 4); hall Wefbob 
Üisi'ina 25; (im« Quelle. 
##Äw 14, d; 38, a. Ding. 
#tVfa 38, b. Hinterkopf. 
«i>/ji29,b.3);34,a; ZefftKi 
äit)o«a Schewasse 38, a. 
-'jfejte 16, b; 34, a weich. 
'fd'kafe'ka 38, b. 14) hin i 
her gehen. 

her gehen. 



rtnyanesa 40, b. 2) sich geg 
seitig heftig stechen. 
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mifitfa 24; 27, a. für jem. auf- 
stehen. 

vuwa 24; 25; 27, a. Rufstehen. 
vd 3; va sein. 
rqfonlu :tÖ, b. S) b. .prügeln. 
vada 13; 14, o. 2) schnitzen. . 
vaja 5, 13; 14, c. 1); vala 

wf|a 38, c. 7) jene in der Ferne. 
ydnda 39, 3); vanda ohrfeigen. 

vdvtt f'irn hitter sein, sdmior/.en. 
('« sct/c-n. s!i:l!on, log.*n. 

uenffAat'O 38, c. 7) dieser. 

i-rhrhrirtihi c. 7) jene in der 

»tfnefiewo 38, c. 7 jene. 
v^neva 38, c, 7) diese. 
vencrala ;!8, c. 7) jene in der 

Perne, 
o&ew 38, c. 7) jene. 

C-I/J'/ff ■10. L J - l'Ii't-cil III Stl-l'ifull 

schneiden. 
iTWfyu 40, e. ühcl wollen. 
-w|7; 14, n; 22; 38, b. 4); 

vtdea 29, a. rufen. 
i-f"'<isa 29. a. gerufe.n werden, 
jv'/if US. b. 4) hüsslich sein. 
i-i7<7 38. b. 12); t«7« sieden. 

e. S| ; i-fli triff) zwei, 
si&nga 38, b. 12) wühlen. 
vd'fa 38, b. 1) d; 8) e. binden. 
vn'folda 38. b, S) c. losbinden, 
rofiiln-ea Ü%, b. 1) d. losgegangen 

vomba 40. c. brüllen. 

vöna 8; 38, b. 1) c; 8) b; c. 5); 

40. b. 4) ; i'oiia sehen. 

ii 38. b. (j) sielitiir:!- ir.adn:!:. 
vönahd 38, c. 5) sieh doch. 
Wnofa 38, b. 2} 6) 8) b. sichtbar 

werden. 

vonea 38, b. 1) c; 38, b. 2) 
sichtbar machen, leuchten. 



ai Tfi-vgeda'. 

vönca 38. b. 1) o. sichtbar sein. 

rtufeiti 16, lt. Zierlichkeit. 

tmdu'iia lfi, b. Männlichkeit. 

riiiuiiin 34, a; Ä7f/i Hochzeit. 

rMÄd/i /.(7?t Scharfe, Tapferkeit. 

W&aV 39, 4): frftff mitten. 

i-u'!://'/,-o 'AS. b. Mi Angebriinntes 
im Topf. 

vulaha 29, a. töten. 
' vu'tawa 40, b. 4) getötet werden. 

yiilaya. 29, a. töten. 

«ilunt/a 38, 1-. 12) bewahren. 

Vtimba 22; 29, b. 1); 31; 89, 
8); ptlUtba bilden. 

riiitahifa 3-i iir/Uielie Kunst. 

rum' (« (w/n) Bogen. 

rurted tua Land der Weissen 
im Süden Afrikas. 

mtseku t'lku Nacht. 

ritfhu 1 4, il Menschlichkeit, Güip. 

L-K/ii )'«/■'' Honig von Hummeln. 

vu'hiiigu 23 Galle. 

cm«" ''KJ'" '.'un>l;kchiei). 
i wn 29, a; fwra fallen. 

ya 29, a; ^(ffl gehen. 

yw/h-i »S. e. 7) diese. 
: ^neVi?a 38, c. 7) jene in der 
Feme. 

>l'->"'b< ! .W 38,^. 7) jene. 

I ^(«K«. 38, c. 7) jene in der 
1 Ferne. 

i ytiWQ 38, c 7) jene. 

: nuwa 27, a. gross sprechen. 

1 $dla 29, a; 32; yyala säen. 

| fffa 38, b. 4) "lügen. 
: ji'wn 25 jagen. 

ztmba 25 : rhu Oft schwellen. 

zi'mbria 27, it. für jem. aufblasen. 
: gdmba 32 schreien. 
I soiitf 29, b. 2) junge Biene, 
i zqiigondQdza 38, b. 12) nieder- 
drücken mit dem Körper. 
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